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Ausgabe: 


Dienſtag den 28. 


prinzipiellen Fragen hat ihm jetzt die erſte 
Niederlage eingebracht und wird ihm, wenn 
er ſo fortfährt, noch weitere und ſchwerere 
bringen.“ 


Zum Urtheil im Trakehner Prozeß 
ſchreibt die freikonſervative „Poſt“. „Das 
Urtheil im Trakehner Prozeſſe wird, wenn 
man neben der Strafe noch die letztere weit 
übertreffenden Gerichtskoſten inbetracht zieht, 
insbejondere den auf feinen kargen Gehalt 
angewieſenen Lehrer Nickel hart treffen, ja, 


Für die Monate November und 

Dezember koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ 

durch die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 

lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 

briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


ſei ze wirthſchaftliche Exiſtenz aufs 
Politiſche Tagesſchau. e gefährden. Dennoch darf die 


Empfindung menſchlichen Mitleides, welche in 
dieſem Falle durch die Enthüllungen über 
die erſchreckend traurigen Zuſtände für Lehrer 
und Schulen in Trakehnen und ſeinen Vor⸗ 
werken noch leicht verſtärkt wird, den Blick 
bei der Beurtheilung des Geſammtprozeſſes 
nicht trüben. Nichts von allem tadelus⸗ 
werthen ſoll beſchönigt werden. Wenn man 
ſich aber vergegenwärtigt, was alles die 
Augeklagten Herrn von Oettingen zum Vor⸗ 
wurfe machten, und daß ihr Streben nuver⸗ 
keunbar darauf ausging, ihn um jeden Preis 
um ſein Amt zu bringen, ſo läßt ſich nicht 
leuguen, daß fie das Maß berechtigter 
Kritik weit überſchritten haben, indem ſie ſich 
keineswegs auf Angriffe beſchränkten, bei 
denen ihnen der § 193, welcher die Wahrung 
berechtigter IJuntereſſen behandelt, zugebilligt 
werden konnte. Wenn man die Schwere der 
Beſchuldigungen in Anſchlag bringt, welche 
ſeitens der Angeklagten gegen Herrn von 
Oettingen vorgebracht ſind, ſo muß man 
ſogar geſtehen, daß der Urtheilsſpruch ver⸗ 
zmäßig milde ausgefallen if. Außer 
N . wurde 05 
habe ſich nnerlanb noch vorgeworfen, er 
verſchwenderiſch mit den ihm werfchafft, fei 


d den ihm anvertraut 
Mitteln umgegangen und habe gegen die 


Geſetze gefehlt. Das alles find Vorwürfe. 
welche die Ehre und den guten Namen des 
Angegriffenen direkt zu untergraben geeignet 
ſind. Und in dieſen Punkten iſt der Wahr⸗ 
heitsbeweis durchaus negativ ausgefallen. 
Herr von Oettingen hat ſofort, als der 
ſchimpfliche Verdacht entſtand, er habe ſich 
an ſtaatlichem Vermögen bereichert, die 
Bücher vorgelegt, welche dieſe Behauptung 
rr 
bilität greift ja in wahrhaft erſchreckender 
Weiſe um ſich.“ 

„Ja, ich finde auch, daß das Gefühl bei 
ſolch armen Weſen höchſt überflüſſig iſt, die 
Vorſehung hätte ihnen dies füglich erſparen 
können“, fügte der Baron in ſcharfer Weiſe 
hinzu, indem er mit heftiger Bewegung den 
Arm ſeiner Gemahlin fahren ließ und ſich 
an den Doktor wandte. „Nicht wahr, Sie 
werden alles mögliche thun, Herr Doktor, um 
einer Krankheit bei der jungen Dame vorzu⸗ 
beugen — es wäre bedauerlich, wenn ihre 
heldenmüthige That von heute Morgen fo 
böſe Folgen hätte.“ 

„Was in meinen Kräften ſteht, wird ge⸗ 
ſchehen, Herr Baron. Sollte gegen Abend 
ſich ein Fieber einſtellen, ſo benachrichtigen 
Sie mich wohl.“ 

Noch eine gegenfeitige Verbeugung und 
Herr und Frau von Wattenberg ſchlugen den 
Heimweg ein, der Doktor aber ſchritt weiter 
in den Garten hinein und näherte ſich der 
dort befindlichen Geſellſchaft. — 

Droben, in dem kleinen, ſchmuckloſen 
Stübchen, wo das Kind des armen Künſtlers 
und der einſtmals jo ſchönen Baroueſſe von 
Wattenberg Jahre hindurch ein einſames, 
eleudes Leben geführt hatte, war es ſtill 


Immer geringer wird bei den Zoll⸗ 
verhaudlungen die Frequenz im 
Reichstag. Dienſtag wurden 350 Abgeord⸗ 
nete gezählt, Donnerſtag etwa 320, Freitag 
238, am Sonnabend etwa 80. — Die „Köln. 


reibt: „Zu lange Diplomat iſt Graf 
Iülow geweſen, um ein Verſtänduiß dafür 
n baben, daß man im juunerpolitiſchen 
ſti en, im Ringen der Parteien eine be⸗ 
sp te Fahne herausſtecken, eine Art 
venta m m vertreten muß, wenn man 
keinen g will. Er will ſich abſolnt anf 
beſtimmten Stuhl ſetzen und geräth 

Das Diplomatiſiren 


ſo zwischen 
die Stühle. 

rain er würde von der 

Königsplatz auf 


Pian . 
ate. E gehen, ohne daß ein Laut er- 
teien Fa 5 er aber im Gegenſatz der Par⸗ 
mäßi — bekennen, ſo drückt er ſich regel⸗ 
ig, denn. er will nicht einſehen, daß das 
olitiſchen Kämpfen eee iſt 
rs 6 ee Are 


Regiernugen. Bei Mivalita che 

England und Rußland hat er ganz recht, 
eine beſondere Stellungnahme zu vermeiden, 
aber wenn z. B. die Linke im Kampfe gegen 
die Konſervativen ſteht, kann er nicht nach 
ſeinem Rezepte handeln und auf die Frage 
nach den Anſchauungen der Regierung ein 
großes Fragezeichen an die Wand malen. 
Im Grunde genommen beruht auch ſeine 
Stellungnahme im Tarifſtreit darauf, daß er 
weder „antiagrariſch“ noch „agrariſch“ er⸗ 
ſcheinen und es weder mit der Rechten noch 
mit der Linken ganz verderben will. Dieſe 
unausrottbare Neigung zum Ausweichen in 


eee T 
Zwiſchen Lieb' und Pflicht. 


Novelle von K. Sommer. 
— (Nachdruck verboten.) 


(23. Fortſetzung.) 

„Ah ſo, iſt das Kind odt? Nun ja, wir 
konnten es ja erwarten“, ſagte ſie ruhig, ohne 
ein Zeichen von Schreck oder Theilnahme. 
„Gut für ihn und uns, er war doch eine 
große Laſt und — eine unangenehme Erin⸗ 
nerung —“ 

Ein finſterer Blick ihres Gemahls traf 
ſie bei dieſen herzloſen Worten. Er ſchnitt 
ihr die weitere Rede ab: 

„Meine Gemahlin und ich werden uns 
nuter dieſen Umſtänden nach Hauſe begeben 
— — Herr Doktor. Sie haben wohl die 
5 Marie von dem Vorgefallenen in 


und lei 
Schutze der Frau . en 


übergeben. Sie würde ſich hö 
der auimirten Geſellſchafte 8 
auch — der Jugend gehört das Leben und 
die Luſt, ſpäter — — —“ 

Er lächelte bitter und reichte ſeiner Ge⸗ 
mahlin den Arm. 

„Eius hätte ich faſt vergeſſen, Ihnen zu 
ſagen, gnädige Fran“, begann der Doktor 
daun wieder. „Ich habe Hermann in die 


Obhut des Kammermädchens geben miüfjen 2 
hut des „geworden. An dem kleinen Feuſter, wo der 
Fräulein Linfing war doch zu angegriffen, Knabe oft ſtundenlang geſeſſen batte, ohne 


fie erlag einer Ohumacht. Oo e 

um eine augenblickliche 6 
oder um eine ernſthafte Krankheit handelt, 
läßt ſich noch nicht beſtimmen. Jedenfalls 
muß fie für einige Tage Ruhe haben.“ 
„Auch das noch, wie fatal!“ erwiderte 


Unterlaß hinaufſchauend. zu dem hohen, 
blauen Himmelsgewölbe, zu den Vögeln, die 
dann und wann, die Luft kreuzend, vorüber⸗ 
flogen, ſtand der kleine, wurmſtichige Stuhl. 
Auf dem Tiſche vor demſelben lag das dicke 
bunte Bilderbuch, das Eliſabelh dem kleinen 
die Baronin mit gerunzelter Stirn. „Alſo]Kreuzträger einſt geſchenkt hatte, das er fo 
u bei dem Dienſtperſonal hat man auf oft durchblätterte. Draußen auf dem Fenſter⸗ 

erven Rückſicht zu nehmen — die Senſi⸗ſims ſaß ein Vogel und ſchaute mit feinen 
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mittag eine eiuſtündige Unterredung mit 
dem Präſidenten des Komitees der Kohlen⸗ 
grubengeſellſchaften Darey. Ueber den Ver⸗ 
lauf der Unterredung wird Schweigen be⸗ 
obachtet. Die Verwaltungsräthe der Berg⸗ 
arbeiterfachvereine der Departements Nord 
und Pas⸗de⸗Calais haben dem Miniſter⸗ 
präſidenten Combes telegraphiſch mitgetheilt, 
daß ſie ſeine ſchiedsrichterliche Eutſcheidung 
annehmen. — Eine Ausdehnung des Aus⸗ 
ſtandes hatte infolge Auſchluſſes der Arbeiter 
in Havre an die Ausſtändigen gedroht. Die 
Ausſtandsbewegung iſt dort aber mißglückt. 
Sämmtliche Arbeiter waren Sonnabend Vor⸗ 
mittag bei der Arbeit. — In Dünkirchen 
wurde Sonnabend früh im Hafen die Arbeit 
zu den früheren Bedingungen wieder aufge⸗ 
nommen. Neunhundert Mann arbeiten. Es 
herrſcht völlige Ruhe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Oktober 1902. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt heute 
früh ¼8 Uhr von Blankenburg hier einge⸗ 
troffen und hat ſich nach dem königlichen 
Schloß begeben. — Der Kaiſer und die 
Kaiſerin haben ſich heute bei dem Reichs⸗ 
kanzler und der Gräfin von Bülow zum 
Diner augeſagt. 

— Der Kaiſer wohnt Anfang Dezember 
der Einweihung der Ruhmeshalle in Görlitz 
bei. 

— Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff 
iſt vom Kaiſer zu einem Vortrag befohlen 
worden, in welchem der Leiter des preußiſchen 


als ganz hinfällig erwieſen. 


Auch die heran⸗ 
gezogenen Zeugen ließen in dieſer Beziehung 


die Angeklagten im Stiche. So kann man 
ſich durchaus nicht wundern, daß die Auges 
klagten ſo ſcharf beſtraft wurden, im Gegen⸗ 
theil, wie ſchon bemerkt, eher darüber, daß 
der Gerichtshof in ſeinem Spruche ſo weit 
hinter den Antrag des Staatsanwaltes von 
1000, bezw. 600 Mk. Geldſtrafe zurückge⸗ 
gangen iſt. Die natürliche Sympathie für 
die Lehrer, welche zweifellos eine ſehr uner⸗ 
quickliche Stellung in Trakehnen hatten, und 
die Enthüllungen über die kläglichen Zuſtände 
der Schul⸗ und Lehrerwohuräume dürfen bei 
der Beurtheilung des Geſammtprozeſſes nicht 
zu einer einſeitigen Stellungnahme verleiten, 
wie es bei Organen der Fall iſt, denen es 
allein auf die agitatoriſche Ausbeutung der⸗ 
artiger Vorkommniſſe ankommt. Hätten ſich 
die Angeklagten darauf beſchränkt, uur Miß⸗ 
ſtände und Thatſachen zur Sprache zu 
bringen, welche ihre Verhältniſſe berührten 
und von deren Wahrheit ſie ſich zuvor genau 
informiren konnten, jo würden fie dadurch 
nicht nur ſich, ſondern auch der von ihnen 
vertretenen Sache einen größeren Dienſt ger 
leiſtet haben. Denn zweifellos leidet unter 
ihren Uebertreibungen und dem Beſtreben, 
an allen Ecken und Kanten und auf alle 
mögliche Weiſe Material zuſammenzuſuchen, 
was geeignet ſein könnte, Herru v. Oettingen 
zu ſchaden, unwillkürlich auch das Vertrauen 
in die nothwendige Objektivität ihres Ur⸗ 
theils im allgemeinen, es wird das Vertrauen 
in die Zuverläſſigkeit ihrer Kritik auch da, 


wo fie berechtigt ift, abgeſchwächt. Und das Geſtütsweſens das Material zu unterbreiten 
kaun im Jutereſſe der Volksſchule nur be⸗ haben wird, das ſich auf die ungünſtige 


dauert werden, denn wenn die Anſicht die 
Oberhand gewinnt, das ganze Gerede über 
die ſchrecklichen Schulzuſtände ſei nur viel 
Lärm um nichts geweſen, wird die frucht⸗ 
bringende Wirkung ſolcher Enthüllungen ein⸗ 
fach ausbleiben. Leider ſcheint es ja faſt, 
als bedürfe es in manchen Fällen der Auf⸗ 
rüttelung durch einen offenen Skandal, um 
die Pflichten gegenüber einer der wichtigſten 
und für Preußens Größe bedeutungsvollſten 
Juſtitution überall ernſtlich zum Bewußtſein 
zu bringen.“ 


Nach Meldung aus Paris hatte 
Miniſterpräſident Combes Sonnabend Vor⸗ 
neugierigen, runden Aeuglein ins Stübchen 
hinein nach der kleinen Hand, die ſo oft Brot⸗ 
krumen hinausgeſtreut hatte für die hungri⸗ 
gen Schnäbel, welche jo gern pickten. 

Jetzt lag er da, kalt und ſtarr auf dem 
Todtenlager. Die alte, runzlige Frau, die 
ſich da eben über das todte Kind beugte, 
mochte das auch ſchmerzlich genug fühlen, 
deun es zuckte und wühlte heftig in den ver⸗ 
witterten Zügen. Die Augen blieben jedoch 
trocken, ſie hatten wohl ſchon viel geweint, 
und der Thränenquell war unn verſiegt. 

Was da lag, todt und ſtarr, daran hatte 
ihr Herz gehangen mit der Liebe einer 
Mutter. Seitdem Inga die Augen ge⸗ 
ſchloſſen, war es ihr eigen geworden. Sie 
hatte ja auch verſprochen, für das Kind zu 
ſorgen, es nicht zu verlaſſen. Sie hatte ge⸗ 
than, was in ihren Kräften ſtand, aber 
ſchützen hatte ſie es doch nicht köunen vor 
dem einſamen, liebeleeren Daſein, dem es 
preisgegeben ward, viele Jahre hindurch. 
Dieſer Schmerz preßte ihr die Bruſt zuſam⸗ 
men und wühlte in den alten müden Zügen. 

Sie ſtrich noch einmal liebkoſend mit der 
harten Hand über das bleiche Kindergeſicht, 
dann ſchlug ſie behutſam das Hemdchen zurück 
von ſeiner Bruſt. 

An einfacher, ſchwarzer Schnur lag dort 
ein goldenes Medaillon. Sie löſte es vom 
Halſe des Todten und öffnete die Kapſel. 
Zwei Bilder traten ihr entgegen. Das eine 
zeigte einen Männerkopf mit feinen, durch⸗ 
geiſtigten Zügen und großen, träumeriſchen 
Augen, das andere ein liebliches Frauenbild. 
Raftanienbranne Flechten umgaben den fein⸗ 
geformten Kopf, dunkle Brauen begrenzten 
die hohe, klare Stirn, und darunter hervor 
ſchauten zwei rehbraune Augen in die Welt. 


Lage der preußiſchen Landespferdezucht und 
auf das Sinken der deutſchen Vollblutzucht 
bezieht. In Sportkreiſen glaubt man, 
die Audienz des Grafen Lehndorff beim 
Kaiſer zu durchgreifenden Reformen Aulaß 
geben werde, die im Jutereſſe des Wieder⸗ 
aufblühens der preußiſchen Pferdezucht 
lägen. Die Audienz ſoll, nach einem Blatt, 
ſtattfinden, ſobald Graf Lehudorff wieder nach 
Berlin zurückgekehrt iſt. 

— Die Ernennung des Regierungspräſt⸗ 
denten Dr. Wenzel zum Oberpräſidenten von 
Hannover wird heute im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. 
BR? 
Der kleine Mund lächelte ſo unausſprechlich 
glücklich, aber in den Augen lag es ſinnig 
ernst wie die Ahnung von künftigem Schmerz. 

Das waren die Eltern des todten Knaben, 
Paul Eberhard und die von ihm vergötterte 
Juga. Lauge blickte die alte Fran auf 
die Bilder herab. Sie bemerkte es nicht, 
daß die Thür hinter ihr ſich leiſe öffnete und 
der Baron hereintrat, ſie bemerkte es auch 
nicht, daß er, hinter ihr ſtehend, über ihre 
Schulter hinwegſah. Exit als ein leiſer 
Seufzer ſeinen Lippen eutfloh, fuhr ſie er⸗ 
ſchrocken auf, während ihre Hand mit dem 
Kleinod ſich blitzſchuell nach der Taſche ſeukte. 
Er kam ihr jedoch zuvor, indem er die 
Hand ergriff und feſthielt. 

„Laß ſehen, Gertrud!“ 

Ein bitterer Zug legte ſich auf ihr Geſicht, 
und ſie blickte ihn finſter, zornig an. 

Jahrelang hatte er ſich nicht um das 
Kind ſeiner Schweſter gekümmert, jetzt, nun 
wo es todt war, kam er — zu ſpät, um gut 
zu machen, was verſäumt war. Sie riß ihre 
Hand los und trat einen Schritt zurück. 
Dann reichte ſie ihm ruhig das Medaillon. 

„Dies gehört mir, Herr Baron. Inga 
gab es mir kurz vor ihrem Tode. So lange 
der Kleine lebte, gehörte es ihm, er war der 
nächſte zu den beiden. Jetzt nehme ich zurück, 
was mein iſt — es hat ja auch für keinen 
ſonſt Werth.“ 

Sie hatte das letzte ſehr bitter geſagt; 
es ſollte ihm wehe thun, und ſie hatte ihren 
Zweck erreicht. Er wurde plögzllich bleich, 
während es in feinen Augen ſeltſam funkelte. 
Haſtig gab er ihr die goldene Kapſel zurlick 
und wandte ſich, ihr den Rücken zukehrend, 
nach der kleinen Leiche. Sie ſah, daß ſich 
ein heller Tropfen von ſeiner Wimper löſte 


daß 


— In Anweſenheit des Staatsſekretärs 
Kraetke wurde in Frankfurt a. M. eine 
Poſtkonferenz abgehalten, die ſich insbeſondere 
mit der Frage von Poſtſonderzügen während 
der Weihnachtszeit beſchäftigte. 

— Reichsbaukpräſident Dr. Koch hat ſich 
nach Leipzig begeben, um der dort ſtatt⸗ 
findenden Konferenz der Direktoren von 
mitteldeutſchen Reichsbankhauptſtellen und 
Reichsbankſtellen zu präſidiren. 

— Oberpräſident Delbrück⸗Danzig der zu 
Autrittsbeſuchen in Berlin weilt, wurde 
geſtern zunächſt von dem Reichskanzler und 
Miniſterpräſidenten Grafen Bülow empfangen 
und hatte eine längere Beſprechung mit dem⸗ 
ſelben. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner letzten 
Sitzung n. a. auch über den Rekurs eines 
Reichsbeamten gegen ſeine Zwangsverſetzung 
in den Ruheſtand Beſchluß gefaßt. 

— Der Reichstagsabgeordnete Leder⸗ 
fabrikaut Jacobſen (3. Schleswig⸗Holſtein, 

Schleswig⸗ Eckernförde) hat fein Reichstags⸗ 
mandat niedergelegt. Jacobſen war früher 
Hoſpitant der Freiſinnigen Volkspartei, trat 
vor einigen Jahren wegen Differenzen mit 
der Parteileitung aus der Fraktion aus und 
blieb fraktionslos. Er geht unn zur Sozial⸗ 
demokratie über. 

Az Zu Beginn der geſtrigen Sitzung der 
internationalen Tuberkuloſekonferenz verlas 
der Vorſitzeude ein Telegramm des Kaiſers. 
Daſſelbe lautet: „Ich ſpreche dem inter⸗ 
nationalen Zentralbureau zur Bekämpfung 
der Tuberkuloſe für den freundlichen Gruß 
Meinen beſten Dank aus. Ich frene Mich, 
daß es gelungen iſt, durch die Begründung 
des internationalen Zentralbureans einen 
feſten Stützvunkt für das gemeinſame Vor⸗ 
gehen aller Kulturläuder gegen die ver⸗ 
heevende Volksſeuche und zugleich ein neues 
Bindeglied für die ziviliſirten Völker mit 
ihren auf die Wohlfahrt der Menſchheit ge⸗ 
richteten Beſtrebungen zu ſchaffen. Mein 
lebhaftes Intereſſe und Meine wärmſten 
Wünſche begleiten die trene und ſegeusreiche 
Arbeit der in dieſem Kampfe ſtehenden Ver⸗ 
treter von Wiſſeuſchaft und Praxis. Wilhelm. 
Im Auſchluß an die Verleſung dieſes Tele⸗ 
gramms wurde ein Hoch auf den Kaiſer 
ausgebracht. An den Tuberkuloſekongreß 
find noch Telegramme eingelaufen von der 
Kaiſerin, dem Präſidenten Lonbet, den 
Königen von Schweden, England, Belgien, 
Dänemark und dem Bundespräſidenten der 
Schweiz. Vor der geſtrigen Sitzung be⸗ 
ſichtigten die Mitglieder des Kongreſſes das 
Inſtitnt für Infektionskrankheiten unter 
Führung des Profeſſors Robert Koch. 

— Der Kaiſer beauftragte deu Londoner 
Militärattachs v. d. Schulenburg, zu er⸗ 
wirken, daß die Matroſenkapelle der Kaiſer⸗ 
Yacht „Hohenzollern“ Gelegenheit finde, in 
London zu konzertiren. 

— Der Plan, die geſteigerten Bedürfniſſe 
der Berliner Kommune nicht durch eine Ver⸗ 
mehrung der Steuerlaſt, ſondern durch eine 
Anleihe zu decken, ſteht nach dem „Berl. 
Lok.⸗Anz.“ nunmehr feſt. Die Höhe der 
Anleihe ſoll 200 Millionen Mark überſteigen. 

— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung 
betrug im September d. J. 3185 Perſonen, 
gegen 2580 Perſonen im September v. J. 


und auf des Kindes Stirn fiel, und damit 
war auch ihr Groll verſchwunden. Schnell 
zu ihm tretend, faßte ſie ſeine Hand. 

„Verzeihung, mein lieber, armer Herr!“ 

Der Baron war uun allein. Er ſah ernſt 
und lange auf die kleine Leiche hin, und es 
kam ihm plötzlich der Gedanke, daß es doch 
eigentlich ein Vorzug zu nennen ſei, ſo früh 
vom Kampfplatz abtreten zu dürfen, und daß 
das Kind dort um ſeine Ruhe zu beneiden 
ſei. Was blieb denn auch nach allem Kampf? 
Nichts, als Schutt und Trümmer, ein ödes 
Menſchenwrack. Sein Leben war auch ein 
verfehltes, inhaltloſes, er achtete es für nichts. 

Und nun traten ſie alle vor ihn hin, die 
Bilder der Vergangenheit, die ſo lange ge⸗ 
ſchlafen hatten und die auch nicht wieder 
aufwachen ſollten. Aber unn waren ſie doch 
da, ſie führten ihn zurück in das fröliche 
Leben ſeines Vaterhanſes, an der Seite 
ſeiner Schweſter. Dann ſtarben die Eltern, 
und damit trat der erſte Schmerz in ſein 
Leben. Die unerwartet ſchwer zerrütteten 
Verhältuiſſe, in denen fie zurückblieben, 
machten ihm bange, ſorgenvolle Stunden. 
Da that er, was ihn ſpäter fo oft rente, er 
nahm ſich eine Frau, die nur den einen Vor⸗ 
zug hatte, reich zu ſein. Daß in ſeinem 
Herzen nichts für dieſe Fran ſprach, benn⸗ 
ruhigte ihn nicht, das fand ſich alles. Es 
war eine Art Handel für beide Theile. Er 
bot ihr feine Stellung, fie ihm das Geld, fo 
war beiden geholfen. 

Aber fie Hatten ſich beide verrechnet. Die 
junge Fran wollte ſchließlich noch etwas 
mehr, ſie wollte auch ſeine Liebe, und da er 
dieſe nicht zu geben vermochte, ſo war der 
Handel nicht zufriedenſtellend geweſen, nicht 
für ſie. Fortſetzung folgt.) 


Aus deutſchen Häfen wurden im September 
neben 2405 deutſchen Auswanderern noch 
13 579 Angehörige fremder Staaten befördert. 

Kiel, 25. Oktober. Das neue Linien⸗ 
ſchiff unſerer Marine „Zähringen“ ſtellte 
hente auf der kaiſerlichen Werft in Flaggen⸗ 
parade unter Kapitän zur See Bruſſatis in 
Dienſt. 

Bonn, 25. Oktober. Aus Aulaß der 25. 
Wiederkehr des Tages der Immatrikulation 
Seiner Majeſtät des Kaiſers haben der 
Rektor und der Senat der Univerfität 
folgendes Glückwunſchtelegramm an den 
Kaiſer geſandt: „Bei der 25. Wiederkehr des 
Tages, an dem Ew. Kaiſerliche und König⸗ 
liche Majeſtät einſt Bonner Student ge⸗ 
worden, bringen ehrfurchtsvollſt Glückwünſche 
und Huldigung in dankbarer Erinnerung der 
Rektor und Senat der rheiniſchen Friedrich 
Wilhelm⸗Univerſität. gez. Zietelmann.“ Hier⸗ 
auf traf heute Vormittag folgendes Antwort⸗ 
telegramm des Kaiſers ein: „Ich danke 
berzlichſt für den freundlichen Gruß der 
rheiniſchen Univerſität anläßlich der heutigen 
25. Wiederkehr des Tages Meiner Immatri⸗ 
kulation an der dortigen alma mater. Was 
Ich derſelben verdanke und welch' glückliche 
Zeit Mir in Bonn an den Ufern des 
Rheines beſchieden war, tritt Mir heute 
wieder vor Augen und Ich freue Mich, der 
Bonner Univerſität jetzt auch Meinen zweiten 
Sohn übergeben zu können. Wilhelm I. R.“ 

Bonn, 26. Oktober. Seine Kaiſerliche 
und Königliche Hoheit der Kronprinz traf 
heute Vormittag 10 Uhr aus Blankenburg 
hier ein. Se. Königliche Hoheit Prinz Eitel 
Friedrich fol 11 Uhr abends ankommen. 

Dresden, 25. Oktober. Der ſächſiſche 
Miniſter Dr. Rueger verunglückte durch einen 
Sturz und erlitt einen Armbruch. 


Nachfeſer des Krönungsfeſtes 


in London. 

König Ednard hat am Sonnabend mit 
ſeiner Gemahlin den infolge feiner Erkrankung 
verſchobenen Feſtzug durch die City von 
London unternommen. Wolffs Bureau be⸗ 
richtet darüber: Die Stadt hat reichen 
Flaggenſchmuck angelegt. Viele tauſend 
Schauluſtige treffen ans den Vorſtädten ein 
und nehmen in den Straßen, durch die ſich 
der Zug bewegt, Aufſtellung. 
brachten ein großes Aufgebot von Truppen 
aller Waffengattungen, auch Matroſen der 
Flotte, die längs der Feſtſtraßen Spalier 
bilden. In der City und dem Weſtend 
herrſcht ein 
überall ſind Feuſter und Tribünen ſeit dem 
frühen Morgen dicht beſetzt. Zugprogramme 
und Krönungsmedaillen werden überall ver⸗ 
kauft. Das Geſammtbild iſt ähnlich, wie 
bei der Feier des Regierungsjubiläums der 
Königin Viktoria und am Tage der Krönung 
Königs Eduard. Der König und die Königin 
verließen den Buckinghampalaſt kurz uach 
12 Ube bei etwas trüben, aber mildem 
Wetter. Eine große Menſchenmenge, welche 
ſtundenlang in den Straßen geharrt hatte, 
begrüßte die Majeſtäten mit herzlichen Zu⸗ 
rufen. Die Truppen, welche an dem Zuge 
theilnehmen oder in den Straßen Spalier 
bilden, tragen Mäntel, wodurch der Glanz 
der Prozeſſion etwas verringert wird. 

Bei dem Umzuge durch London wurden 
der König und die Königin ſtürmiſch begrüßt. 
Kurz nach 1 Uhr trafen die Majeſtäteu in 
der Guildhall ein, wo ſie mit dem Lord⸗ 
mayor und der Stadtverwaltung das Früh⸗ 
ſtück einnahmen. Im Feſtzuge befanden ſich 
der Herzog von Cambridge, der mit den 
Prinzeſſiunen Viktoria und Luiſe fuhr, ferner 
Lord Roberts, der Lordmayor, beide zu 
Pferde, zahlreiche hohe Militärs und andere. 
Der König trug Feldmarſchallsuniform und 
fuhr mit der Königin 
von acht eremefarbenen Pferden gezogenen 
Staatskaroſſe. 


Das Junere der Guildhall bot einen] 9 


überans glänzenden Anblick; überall Ange⸗ 
hörige des königlichen Hauſes, Diplomaten, 
hohe Staatsbeamte und Offiziere in Gala⸗ 
uniform, die Bruſt mit Orden geſchmückt. 
Unter den Diplomaten befand ſich auch der 
deutſche Botſchafter Graf Wolff⸗Metternich. 
Kurz vor dem Frühſtück überreichte der 
Lordmayor im Namen der Stadt dem König 
und der Königin, die auf erhöhten Plätzen 
unter einem reich geſchmückten Thronſeſſel 
ſaßen, eine Glückwunſchadreſſe. Der König 
dankte hierauf für die herzliche Zuneigung 
der Bevölkerung der alten Stadt London 
und fügte hinzu: „Ich bin tief gerührt durch 
die Glückwünſche, die uns aus Anlaß der 
Krönung und der Wiederherſtellung meiner 
Geſundheit, die wiederzuverleihen dem Himmel 
auf die Bitten meines Volkes hin gefallen 
hat, dargebracht ſind; ich vereinige meine 
Gebete mit den Ihrigen und wünſche, daß 
Glück und Zufriedenheit fortan in meinem 
Reiche herrſchen mögen.“ Nach dem Früh⸗ 
ſtück wurde ein Hoch auf den König ausge⸗ 
bracht; Madame Albani, die ſich in einer 
Gallerie befand, ſang die Nationalhymne, in 


Die Frühzügdel 


außerordentliches Gedränge z 


in einer offenen, H 


welche alle Anweſenden einſtimmten. Nach 
einigen anderen kurzen Reden verließ die 
Geſellſchaft die Halle und kurz nach 2 Uhr 
ſetzte ſich der Zug von neuem in Bewegung, 
gina über die London Bridge durch die 
Hauptſtraßen ſüdlich der Themſe und kehrte 
über die Weſtminſterbrücke zurück. Der 


Vertheilung der von der Kommiſſion zuerkannten 
Auszeichnungen — bei der wohl zu berückſichtigen 
iſt, daß die fremden Meifter nicht voll in den Wett. 
beiverb eingetreten waren, ſowie daß eine Reihe 
von Arbeiten von der Prämiirung ausge. 
ſchloſſen werden mußte, weil fie ins Gebiet der 
Kunſt überragten, oder weil der Künſtler, wie 
25 Herr Ei a en 
öni i Dniai ui angehörte — beglückwünſchte . 
König und die Königin kehrten gegen 3), Kevften die Ausgezeichneten und brachte ein Hoch 
Uhr nach dem Palaſt zurück. Kurz nach auf den Malerverband Oſt⸗ und Weſiprenßens 
der Rückkehr aus der Gnildhall brach in der und 5 5 11100 0 8 n A Som: 
Kuppel derſelben Feuer ans, deſſen die tag Nachmittag fand ein Feſtmahl im Ark! 
Feuerwehrmänner mit leichter Mühe Herr ae au weldem ich etwa 70 Per zn bebeiggeſer 
als Vertreter der Stadt die Herren Erſte 
werden konnten. Das Feuer ſoll ausge⸗ Biirgermeiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stacho⸗ 
kommen ſein, weil ein Draht geſchmolzen war. 


wis und Syndikus Kelch. Ehrenobermeiſter 
Nach der Rückkehr in den Buckingham⸗ Steinicke Thorn begrüßte die Gäſte und Ehren. 
palaſt zeigte ſich das Königspaar mit den 


gäſte. Den Kaſſertoaſt brachte der Unterver⸗ 
Mitgliedern der königlichen Familie auf dem 


bandsvorſitzende Herr O. Ehlert⸗Danzig ans. 
> dritter Redner i er Bürger 

Balkon. Die Volksmenge brach wieder und u . 9 

wieder in Hochrufe ans, und ſo groß war 


meiſter Dr. Kerſten das Wort zu folgender An⸗ 
die begeiſterte Kundgebung, daß die Ma⸗ 


ſprache: Ich hatte geſtern die Ehre, Sie offiziell 
Willkommen zu heißen. Hente beiß feſtlicher Tafel 
jeſtäten, nachdem ſie ſich zurückgezogen hatten, 
wieder auf dem Balkon erſchienen, worauf 


wiederhole ich meinen Willkommengruß. Geſtern 
hatten Sie Ihre Arbeit vor ſich und wir ſtanden 
uns noch fremd gegenüber. Inzwiſchen haben 
die Zurnfe ſich erneuten, 
Zu dem Dankgottesdieuſt für die Ge⸗ 
neſung des Königs in der St. Pauls⸗ 


ſie die berufsmäßigen Geſchäfte erledigt. Sie 
haben bei den Verhandlungen gezeigt, mit welchem 
kathedrale, der am Sonntag ſtattfand, war 
eine überaus zahlreiche Menge erſchienen, 


ſittlichen Eruſt, mit welcher Energie und welcher 
unter ihnen die hohen Würdenträger des 


Intelligenz Sie arbeiten an der Förderung Ihres 
Kunſtgewerbes, ſowie an der Ausgeſtaltung des 
Reiches. Trotz des ſtrömenden Regens waren 
in den Straßen, die zur Kirche führten, 


Innnungsweſens, und die Ausſtellung hat gezeigt. 
Tausende von Perſonen angeſammelt, die den 


welch' tüchtige Kräfte Sie in Ihrem Verbande 
beſitzen, welch? tüchtige Kräfte Sie heraubilden. 
König und die Königin, welche im halb⸗ 
offenen Wagen fuhren, freudig begrüßten. 


Wo ſolche Liebe zur Arbeit. ſolch ernſtes Streben. 
ſolche treffliche Lebensanffaſſung ſich kundgiebt, 
Im Gefolge des Königspaares befanden ſich 
der Prinz von Wales, der Herzog von 


wie in Ihrem Verbande, da können wir getroft 
der Zukunft entaegenſehen. Möge es immer To 
bleiben, möge der Verband allzeit ſolche Männer 
anfweiſen, wie fie jetzt den Innungen angehören, 

Connaught, ſowie andere Mitglieder der 

königlichen Familie. Am Weſtportale wurden 

der König und die Königin von der Geiſtlich⸗ 

keit ſowie von hohen Würdenträgern em⸗ 


wie ſie jetzt au der Spitze derſelben ſtehen Mit 
dem Wunſche, daß der Verband auch in Zuknuft 
ſich jo kraftvoll weiter entwickele, wie bisher. 
trinke ich auf das Wohl, das Blühen und Ge⸗ 
deihen des Malerverbandes. Der Malerverband. 
inbeſondere ſeine Führer und Leiter — hoch! Noch 
viele andere Toaſte würzten das vortreffliche Mahl 


pfaugen und zu ihren Seſſeln geleitet. T. auf den, Herrn Briten, 1 BE 
Hieranf nahm der Gottesdieuft feinen An⸗ auff diz ae on. 18 die Damen. 


fang. Es wurden meist Hymnen und Pſalmen, 
die den Umſtänden angepaßt waren, unter 
Begleitung von Militärmuſik und der großen 
Orgel geſungen. Die Andacht machte auf 
alle einen tiefen Eindruck. Nach derſelben 
begaben ſich der König und die Königin 
unter demſelben Zeremoniell, wie fie ge- 
kommen, nach dem Buckinghampalaſt. Die 
Volksmenge begrüßte ſie wiederum mit fren- 
digen Zurnfen. 


Vrovinzialnachrichten. 
Danzig, 25. Oktober. (Stapellauf.) Heute 
Mittag fand auf der hieſigen Schichauwerft der 
Stapellauf des für den „Norddeutſchen Lloyd“ er⸗ 
bauten Dampfers „Sehdlitz“ ſtatt. Oberſtleutnaut 
Ei abe Sbudmanı, Kommanbenr des in 


Seydlitz, vollzog die Taufe. Der Dampfer, ein 
Schweſterſchiff des am 12. Juni von Stapel ge⸗ 
laufenen Lloyddampfers „Bieten“, hat einen Raum⸗ 
inhalt von 8000 Brutto⸗Regiſtertons, die Waſſer⸗ 
verdräugung beträgt 13 500 Brulto⸗Regiſtertous. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Oktober 1902. 

— (14. Provinzialmalertag des Unter⸗ 
verbandes für Oſt⸗ und Weſtpreußen). 
Wenn die Verhandlungen am Sonnabend gleich⸗ 
ſam als Unterton das Streben erkennen ließen, 
dem Kunſthandwerk der Malerei die ſoziale Stel- 
lung zu erringen, die ihm gebührt — die Aus⸗ 
ſtellung der Malereien im Artushof hat den Be⸗ 
weis geliefert, daß die Malerinnungen ein Recht 
haben, dieſe Forderung zu erheben. Wie Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, der am Soun⸗ 
tag Vormittag 11 Uhr nach einem Rundgaug durch 
die Ausſtellung die Prämiirung vornahm, in ſeiner 
Anſprache hervorhob, ging die Ansſtellung weit 
über den Charakter und die Bedeutung einer 
lokalen Ausſtellung hinaus, da fie zumtheil ganz 
ausgezeichnete Arbeiten aufwies, wie ſie von einer 
Heinen Gruppe kaum erwartet wurden. Und das 
Publikum, wie jeder Beſucher ſich überzeugen 
konnte, hat auch mit „lobenden Erwähnungen“ 
und „ehrender Anerkennung“ nicht gekargt, und 
die Thorner Meiſter, welche mannigfache Dekora⸗ 
tionen, meiſt oruamentaliſche Füllungen, zu einem 
kleinen Theil im Sezeſſionsſtil, ausgeſtellt. haben 
ihr reichliches Theil davon erhalten. Subftantiellere 
Anerkennung gewährte die Stadt Thorn durch die 
and ihres Oberhauptes. Die goldene Medaille 
erhielt Herr Otto Faeſchke⸗Thorn; die ſilberne 
Medaille der Stadt Thorn die Herren E. Wich⸗ 
mann und J. Kwiatkowski⸗Thorn; die ſilberne 
tedaille der Innung Thorn Herr Karl Lange 
Elbing; ein Diplom lehrende Auerkenunng) erhiel⸗ 
ten die Herren Leon Kendzier ski⸗Danzig, die 
Malerinnung⸗Danzig, die Malerinnung⸗Königs⸗ 
berg, die Werkſtatt W. Steinbrecher⸗Thorn, 
die Werkſtatt H. Malewski- Königsberg und die 
Werkſtatt Gebr. Schiller⸗Thorn; durch lobende 
Erwähnung wurden ausgezeichnet Herr J. Jab⸗ 
louski⸗Thorn und die Kunſtauſtalt C. Bonath⸗ 
Thorn. Es wurden ferner folgende Gehilfen⸗ 
arbeiten prämiirt: Herr Pachull⸗Thorn (1 Male 
kaſten und Palette), Malzahn (Blumenvorlagen). 
Vou den ausgeſtellden Lehrlingsarbeiten wurden 
folgende von der Kommiſſion einer Auszeichnung 
würdig befunden: Georg Schröder (bei Herren 
Gebr. Schiller⸗Thorn) eine Taſchenuhr, Jakob 
Ehlert (Gebr. Schiller) Laudſchaftsvorlage und 
Katechismus, Thomas Chojnacki (Gebr. Schiller) 
Malvorlagen, Leop. Waliszewski (Kwiatkowski⸗ 
Thorn) ein Reißzeug, Wladislaus Zwolinski 
(Gebr. Schiller) ein Malkaſten, Bruno Sulecki 
Jaeſchke⸗Thorn) 1 Karton Salonölfarben. Ado 
Schikowski (Malewski⸗Königsberg) ein Katechis⸗ 
mus des Dekoratiousmalers, Heinrich Kranſe 
(Malewski⸗Königsberg) ein Karton Salonfarben, 
Erwin Sultz (H. Sultz⸗Thorn) ein Katechismus. 
Kurt Schröder (Kwiatkowsti⸗Thorn) ein Katechis⸗ 
mus, W. Cwiklinski (Steinbrecher⸗Thorn) ein 
Katechismus. St. Piatkiewicz jun., Bildhauer⸗ 
gehilfe in Thorn, ein Reißzeug. Eine lobende 
Erwähnun urde te den Herren Emil 
Ferdinand Jablouski⸗Thorn. 


Nach Aufhebung der Tafel, während der die 
Kapelle der 61er konzertirt hatte, erfolgte die 
Weihe des neuen Banners der hieſigen Maler⸗ 
iunung. Nachdem die Ehrenjungfrauen, Frl. 
Jacobi, Frl. Steinbrecher und Frl. Piatkiewiez 
nebſt zwei Ehreninnkern anf dem Podium zur 
Seite des verhüllten Banners Aufſtellung ge⸗ 
nommen, eröffnete Herr Dr. Kerſten den 
feierlichen Akt mit folgender Aniprache: „Die 
Thorner Innung hat heute einen beſond ran 
Ehrentag; es gilt für ſte, eine Fahne zu w ih 5 
Und dieſer Ehrentag enthält eine beiondere nt a 
dadurch, daß der Feier die Vertreter 1 01 er 
verbandes von Oſt⸗ und Weſtpreußen beiwohnen. 
Seit anderthalb Jahrhunderten beſteht die Thorner 
Innung. Sie hat gute und böſe Tage erlebt, aber 
fie war feſt gegründet in der Erkenntniß, daß nur 
in feſtem, eugem Zuſammenſchluß aller Mitglieder 
das Wohl des ganzen recht gefördert werden kouv- 


A 1 e zu uberbatert, obwötzr 
ein äußeres Zeichen nicht vorhanden war. Nun 
hat das innere Gefühl auch feinen äußeren, ſicht⸗ 
baren Ausdruck gefunden: dieſes Banner, auf 
das zu blicken der Junung jetzt vergönnt iſt. 
eine Fahne bedeutet, wiſſen Sie alle, die Sie 
den Fahnen des Heeres gefolgt find. Die Fahne 
iſt das Wahrzeichen der Zuſammengehörigkeit, der 
Hingebung, der Treue, der Ehre. der Pflicht. 
Möge das neue Banner für die Thorner Innung 
ein ſolches Wahrzeichen ſein; möge es, allzeit in 
Ehren hochgehalten, Ihnen voranleuchten in ihrem 
Streben und Ringen zur Förderung der Wohlfahrt 
und der Ehre Ihres Standes! Mit dieſem 
Wunſche eutledige ich mich des mir gewordenen 
Auftrages, die Fahne zu enthüllen.“ Nachdem die 
Hülle des Banners gefallen, fuhr Redner fort: 
„Der erſte Nagel, den dieſe Fahne tragen ſoll, ſei 
der, welchen die Stadt Thorn ihr widmet und den 
ich hiermit überreiche. Er trügt das Wappen der 
Stadt Thorn. Möge die Innung blühen und ges 
deihen, möge ſie einen kräftigen Aufſchwung 
nehmen, ſich ſelbſt zum Frommen wie auch zum 
Nutzen der Stadt Thorn!“ Herr Sultz dankte 
dem Sprecher für die dargebrachten Glückwünſche 
und fuhr ſodann fort: „Dich aber, theures Ver⸗ 
einsabzeichen, nehme ich in Vertretung des er⸗ 
kraukten Obermeiſters — Herrn Jacobi — in Bes 
fit. Möge dein Anblick in jedem Vereinsange⸗ 
hörigen zu allen Zeiten das Gefühl der Ehrfurcht 
erzeugen, das uns heute bewegt! Mögeſt du uns vor⸗ 
anwehen und uus begeiſtern treu und feſt zuſam⸗ 
menzuhalten, einer für alle, alle für einen! Hierauf 
überreichten die Vertreter der einzelnen Junungem 
mit ſinnigen Worten die für das neue Banner ne” 
ſtifteten Fahnennägel mit folgenden Fuſchriften. 
Dauzig: „In Treue alle Zeit“; Königsberg: 
„Wiſſen, Können, Schaffen“; Elbing: „Seid einig. 
bleibt einig, werdet einig“; Inſterburg: „Su Nord 
und Süd, in OR und Weft iſt Einigkeit das aller⸗ 
beit“; Braunsberg: „Einigkeit macht ſtark“. Im 
Namen des Thorner Handwerkervereing überreichte 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz mit wärmſten 
Glückwünſchen für das Wohl der heimatlichen 
Innung einen Fahnennagel mit der gleichen In⸗ 
ſchrift: „Einigkeit macht ſtark.“ Perſönlich hatten 
je einen Nagel geſtiftet der Verbaudsvorſitzende 
Ehlert⸗Danzig und Ehrenobermeiſter Steinicke⸗ 
Thorn. Ein Umzug der Ehrenjungfrauen mit dem 
nenen Banner durch den Saal beſchloß die ſchöne. 
weihevolle Feier. Das koſtbare Banner trägt auß 
der Vorderſeite das Künſtlerwappen auf weißem 
Grunde, umrahmt von blauer Kante; über dem 
Wappen die Juſchrift „Kunſt bringt Gunst”, unter 
demſelben auf bordeauxrothem Grunde die Worte: 
„Malers, Lackirer⸗ nnd Bildhanerinnung Thorn 
17331902.“ Juſchriften, Wappenſchild und eine 
Palmenverzierung find geſtickt, das übrige gemalt. 
Die Riſckſeite zeigt auf blanem Grunde das 
Thorner Wappen, von einem Eſchenzweige 1 
rahmt, darüber die Juſchrift: „Gott ſchitze 2 
Handwerk!“ Das ganze iſt umſchloſſen von 210 — 
echt vergoldeten Flachornament und unten 220 er; 

ſäumt von echten Goldiranjen. Das Sande 15 185 
welches das Vauner überdacht, in Au). ad de 
köpfen und an jeder Seite mit Dem Reichsadler 
verziert, um anzudeuten, daß die Kunſt himmliſchen 
Ursprungs ſowie daß das Barmer ein deutſches iſt. 
Die derſejte iſt im Atelier des Herrn 
Jaeſchke⸗ Thorn, die Ricckſeite im Atelier des 


rg Wichmann nach eigenem Eutwurf ausge⸗ — — — mit 14 Tagen] Anzahl Perſonen, die um den Kirchenbau ſich Riten S 2 1000 Kilogr. % 
rengem Arreſt beſtraft. i Szeichnungen. n dil Were Eh 
geber das Werfhwinden) der Fe e ee 95 x ER RLeie ner50 ga Weizen 7.758,05 Mt. bez, 
Diakoniſſin Anna Struwe find die polizeilichen a 5 Matte Stongen- 8,30 8,35 Mk. bez. denz: Meier 
Ermittelungen noch immer ohne Ergebuiß geblieben. Vormittagsziehung der preußiſchen Klaſſen⸗Rohzücker per 50 Kilogr. Ten ie N oh 
— (ü sberfatzen wurde am Sonnabend lotterie fiel ein Gewinn von 30 000 Mk. Reudement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 


van nik "Sc ein Wahrzeichen der Geſchick⸗ 3 en b 15 in gr auf Nr. 74232, 5000 Mk. auf die Nrn. waſſer 7,42%, Mk. inkl. Sack bez. 5 
eit und Intelligen iſter, or der Laternenanzünder Zarczynski, als er 5 5 
welchen die Innung w beollkwirſchen ders © | danıit Beichäftigt war, die Lampen in Drduung zu 17 313, 60537, 90691, 113 709, 204241 


Hamburg., 25. Oktober. Rüböl ruhig, loko 51 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petro⸗ 


leum ſtetig, Standard white loko 665. — 
Wetter: Bedeckt. 5 


iſcher Berliner Börſenbericht. 2 
ra Oktr. 125. Oktr. 
* 


bringen. Ein Fuhrwerk fuhr ihm an die Leiter, 3000 Mk. auf die Nru. 3 451, 19 679, 20 698, 
ſodaß er berabftel und durch Ueberfahren an Arm 23 485, 55 703, 59 195, 66 646, 69 730, 
und Schulter bedeutende Verletzungen davontrug. 69 997, 72 268, 75 878, 87 855, 100 536, 
Der Zimmergeſelle Boleslaus Miroski, Schlacht⸗ 102061. 105 475. 117 854, 122 454, 125 226 
hausſtraße, und andere Paſſanten nahmen ſich des ’ ‚ ’ „ 171 443. 
Verunglückten an und brachten ihn in ſeine 134 959, 138 796, 141 407, 151299, ; 
Wohnung, wo ihm alsbald ärztliche Hilfe zutheil 172 834, 174360, 190 481, 195 740 und 
wurde, während das Gefährt unbekümmert zu 198 183. (Ohne Gewähr). 


entli elingt es den 0 38. 
| deu häter zu Münfter i. Weſtf., 25. Oktober. Anläß⸗ 


ermitteln. Es ſoll nach Ausſage des Verunglückten lich der Errichtung der ſtaatswiſſenſchaftlichen 


Avends um ½9 Uhr fand im großen Saale des 
Artusbofes ein gemüthliches Beiſammenſein mit 
Damen ſtatt, ch 
ylammengefunden hatte. Es erfolgte hierbei die 
Denen chung des Fahuenbandes, welches die 

amen der Innung geſtiftet hatten. Frl. Jacobi 
re aunächſt einen vom Herrn Lehrer Pleger⸗ 

horn verfaßten Prolog, dem wir folgende 


end. frondsbörſe: —. 
70% übe ee v. ſcaſſa 975 40 216—35 
Warſchan N 
lie Bintuoten .1 85-50 | 85—50 


gekommen noch einmal in unſern Mauern! 
ie Herzen ſchlagen freudig Euch entgegen! 


in M i Artilleriedepot und juriſtiſchen Fakultät und Erhebung der Prenßiſche Fonſols 3 % . . 1 92-00 | 92-00 
ler grüßt entſchwundne Zeit; ein heilig Schauern ein Munftlonswagen bom Bench e 4 I nt re Breuß 5 3¼% . 10175 101-90 
Bari une, wie der Väter frommer Segen. geweſen fein, dem er noch »rechts fah Akademie Münſter zur Univerſität iſt die Pen 1115 Kouſols ½ %o 


ARE u 5 Fa 5 . 1101-75 |101- 80 
eutſche Reichsanlelhe i - 

Dent che Reichsauleihe 3¼% 101 90 101 90 
Weſtsr. Aide 3% neul. U.] 88-90 89 -10 
Weſtpr.Pfandbr.3½% „ „ 98 25 98—25 
Poſener Pfandbriefe 57% 1 05 ! 5 


” B 
5 Polhiſche Bfandbriche 4½% ( — 99 90 
ſporn und ein ſchwarzer Damengürtel. Näheres | theiluahmen. Es ſind Vertreter von allen Fart. 1 Aaleihe 9 4313883140 
im Polizeiſekretariat. Am Klärwerk ein Geld- preußiſchen Univerſitäten hier eingetroffen. Satisuice Reute 4% .. . 103 10 1103-00 
betrag, abzuholen bei Franz Schütt, Fiſcherſtr. 34. Nach dem feierlichen Gottesdienst fand in der Numän. Nente v. 1804 4% 84708470 
Ben ein branner Hund bei Hellwig, Segler⸗ Aula der Univerfität um 11½ Uhr vor Gr. Be . 8 11 
e 7. : . ; i r. Berliner⸗Straßenb.⸗Akl. 211 — 
5 on der Weichſel) Walerttand der mittags ein Feſtakt ſtatt. Die Rede hielt] Harpener Vergw⸗ Aktien . . 1165-90 67 00 
Weichſel bei Thorn am 27. Oktober früh 2.62 Mir. | Kultusminiſter Dr. Studt, welcher der neuen] Faukahükte⸗Aktlen 197—40 1198-00 
über O gegen geſtern 2,72 Mtr. rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 101—75 10150 
b 125 d eine Rei Thorner Stadtauleihe 3½ % — 5 
(Aus dem Kreiſe Thorn, 27. Oktober. (Treib- Glückwünſche eee 1757 ede 5 Spiritus ber loko. 44270 | 22-70 
jagd.) Bei der Treibjagd in Gr.⸗Rogau am ver- Auszeichnungen verkündete. ann über⸗ 


2 3 Weizen Oktober 153 00 = 
gangenen Donnerſtag wurden von 17 Schützen 88 brachte der Iuftizminifter die Glückwünſche „ Dezember.. 15300 15250 
Hasen erlegt. Jaadkönig mit 9 Haſen wurde der preußiſchen Juſtizverwaltung. Hierauf f 


gegengerufen habe. Stadt prächtig geſchmückt. Zur Eiuleitun 
— i 13), begangen durch 5 geſchmückt. ur Eu 0 
Einbruch 2 te u nde Ca Br Meichiel, it der Feier fand geſtern Abend ein Fackelzug 
der Arbeiter Jakob Nawra von hier verhaftet] der geſammten Studentenſchaft ſtatt. Heute 
8 ir Vormittag fanden in der Domkirche und in 
— (Bolizeiliches) In polizeilichen Ge⸗ der evangeliſchen Erlöſerkirche Feſtgotlesdienſt 


een e ene ſtatt, an welchem ſämmtliche geladenen Gäſte 


Die Zeit treibt vorwärts; wohin wir uns wenden, 
Rent ſich's gewaltig, wogt's und keimb's und blüht; 
Darum ans Werk mit immer rüſtgen Händen, 
Daß neues Leben friſch auch uns durchglüht. 


Doch ſoll nicht Selbſtſucht unſer Banner führen: 
Dem Wohle aller weih'n wir unſre Kraft. 
Berebelnd ſoll die Kunſt das Leben zieren, 

Dem Schönen. Guten diene, was fie ſchafft! 


Dir, theure Fahne, ſei in ſchöner Stunde 

Dies ſchmucke Band als lichter Gruß geweiht! 
Stolz, wie Du prangſt, gedeih' in unſerm Bunde 
Der Farben ſchöne Kunſt für alle Zeil“ 


Diermit überreichten die Ehrenjungfrauen das 
Fahnenband. Der Männergeſangverein der Lieder⸗ 
reunde trug darauf unter Leitung des Herrn 

leger Das deutſche Lied! von Kalliwoda, „Gruß 
an den Niederwald“ von Möhring und „Waldkönig“ 
don Düring vor; die Chöre fanden jo großen Bei⸗ 

I, daß ſich die Sänger zu einer Zugabe ent ⸗ 

ließen mußten. Für weitere Unterhaltung ſorgte 
der vortrefflich geibielte Einakter: „Ein Stünd⸗ 
wen im Komptoir“ von Haber. Ein Tanz bildete 
den Beſchluß des zweiten Tages des großen Feſtes 
der oft» und weſtpreußiſchen Maler. 


— Geamtenwohnungsbauverein.) 
n der heutigen Vorſtandsſitzung wurden wieder 
neue Mitglieder aufgenommen. 


— (Der Thorner Lehrervereiw hielt am 
Sonn 


die emmlung, die nur ſchwach beſucht war, da 
wäpr eig mit Rückſicht auf die Stadtverordneten⸗ 


war Der ammlung ſchou um 6 Uhr anberaumt 


* BI ira 7, . 1156 - 00 155 -75 
. I ine hielt der Rektor der Univerſität Schröder die Roggen n \ 

5 5 Feſtrede. Namens der Rektoren ſämmtlicher „ Dezember 

Eingejandt. preußiſchen Univerſitäten überbrachte der i 

(ür E die Schriftleitung nur die Rektor der Univerſität Berlin die herzlichſten 
Glückwünſche. An die Feier ſchloß ſich ein 
Feſteſſen im rothen Saale des Rathhanſes. 

Livorno, 27. Oktober. Ju der Nähe des 
Seminars explodirte eine Dynamitbombe, 
wodurch ein Kind getödtet wurde. 

Nantes, 26. Oktober. Das Denkmal für 
den Grafen Villebois⸗Mareuil wurde heute 
hier enthüllt. Bei dem feierlichen Akte, an 


= ai 4 * ne Sa u po 
Ban Distunt vet, Lonbardziusfuß A 
Brivat-Distont 2 bt. London. Diskont 4 Dt. 
Berlin, 27. Oktr. (Spiritusbericht.) 70er loko 
42,70 Umſatz 5000 Liter. 5 
Königsberg, 27. Oktr. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 104 inländische, 315 ruſſiſche Waggous. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 27. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Celſ. Wetter: 
Trübe. Wind: Siboft. 8 a 
Vom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Tem⸗ 
. + 8 Grad Celſ., niedrigſte + 6 Grad 
elſtus. 8 


Standesamt Thorn. 


Vom 19. bis einſchließlich 25. Oktober 1902. 

Geburten: 1. Malermeiſter Johann FJablonskf, 
T. 2. Schneider Hieronnmms Wojeinski, S. 3. 
Arbeiter Franz Grzywiunski, T. 4. Unebel. T. 5. 
Schuhmacher Ernſt Heinze, ©. 6. Zimmer- und 
Maurermeiſter Paul Weber in Berlin, T. 7. 
Arbeiter Franz Kowalski, T 8 3 
Siegesallee, den Moltke in Breslau, einen kommen, die franzöſiſches Geld anfertigt. Saag st a = . 

Man glaubt, daß dieſelbe zu der großen T. 11. Kanfmaun Wladislaus Pyttlik, T. 12. 

Kaufmaun Emil Cholevins, T. 13. Arbeiter 
Amandus 22 f S. 14. Steinſetzer Stephan 
Olszewski, T 1 „Arbeiter Konſtautin Bartoszewicz, 
6. Maurer Johann Sadowski, S. 17. Schiffs ⸗ 

gehilfe Alexander Wiewiorouskf, T. 18. Unehel. S. 
19. Poſtſchaffner Frauz Chhlici, T. 20. Töpfer 
Paul Roiſch, S. 21. Lehrer Clemens Klatt, T 
3 85 Schneider Inlian Woftaszewski, T. 230 

Beendigung des Krieges und die Regelung Hane Mankof, T. 24. Arbeiter Simon 

Sterbefälle: 1. Siegmund Brzezinskt aus 
Mocker, 3 J. 2. Arheiterwittwe Katharina 
Zaworski, 85°, J. 3. Lazareth⸗Hansdienerfrau 
Cäcilie Pikies, 34½ J. 4. Maurergeſelle Stefan 
Liniewski, 49 J. 5. Arbeiter Auguſt Belgark, 
38 ½ J. 6. Speiſewirth Robert Erdmann, 54%, J. 
7. Iwona Staniewski, 1% M. 

Aufgebote: 1. Kaufmann Eugen Rinow⸗Lodz 
und Gertrud Boldt. 2. Kaufmann Walter Hufe 
Danzig und Elſe Radmann. 3. Baufüihrer, zurzeit 
Gefreiter im Juf.⸗Regt. Nr. 61 Robert Romanowsk' 
und Martha Tuls⸗Oſterode Oſtpr. 4. Arbeiter 
Johann Zulawski und Johanna Blaskewitz. 5 
Buchdrucker Guſtav Wargowski und Juliaung 
Galdecki. 6. Militärinvalide Bruno Behrendt und 
Pauline Krüger, beide Danzig. 7. Bäcker Otto 
Bartels und Auna Uthoff, beider Weſtkllper. 8. 
Arbeiter Guſtav Müller und Emma Zanlick, beide 
Vaterswalde. 9. Arbeiter Rudolf Zels⸗tl⸗Golm⸗ 
kon und Bertha Kranſe⸗Gr.⸗Mierau. 10. Arbeiter 
Otto Liebrecht⸗Leſtztan und Marie Kunze⸗Althaus⸗ 
Veitzkau. 11. Leutnant Bernhard Quenſell⸗Berlin 
und Erna Bachariae-Stettin. 12. Arbeiter Bern⸗ 
hard Kowalski⸗Gr.⸗Schlanz und Johanna Kal: 
kowski⸗l.⸗Gartz. 13. Arbeiter Kaſimir Karpinski 
und Stephanie Sirakowski, beide Mocker. 14. 
Schlepper Lorenz Ratai-Roßberg und Franziska 
Kuliſch⸗Schomberg. 15. Arbeiter Friedrich Heinke 
und Marie Flick, beide Berlin. 16. Schneider 
Hermann Wodtke⸗Biechowo und Martha Wellnitz⸗ 
e e Fe rl 17, 3 N 1 Martha 
5 9 £ vom Sonnabend den 25. ober . rensberg geb. Bock⸗Schöneberg. 18. Sergeant 
wohin ſie ſich vor vielen Jahren zurückzog, Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten iin Inf.⸗Regt. 61 Max Hinkler und Amanda 
hoffnungslos darnieder. werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per Schauer Bromberg. 19. Bäcker Bronislans 


— . dTouune ſogenannte Faktorei⸗Proviſion njancemäßig | Trzeiuski und Helene Kolezyuski. 20. Fleiſcher 
; vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Theodor Busch und Klara Müller, beide Graudenz. 

Neueſte Nachrichten. Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. Eheſchließungen: Zeugfeldwebel vom Arti. 

Berlin, 26. Oktober. In Gegenwart A Gr. 151—152 1 75 3 > 79 5 * af 

e ö . Mk. . utiner. 2. Hufſchmje onſtantin Warachewitz⸗ 
„ N Vormittag 11 uhr inland. bunt 76-774 Gr. 146-149 ME. bez. Gut Schönwalde mit Wittwe Aung Kowalski 
e Einweihung der unter iuländ. roth 734-766 Gr. 141—147 Mk. bez. geb. Groblewski. 3. Steinſetzer Anton Schubert 


kultusminderpräfibenten v. Goßler, der einſt als 
et Boltzjehnte durch Wogen und Klippen ſicher 
r das Penſtonsgeſetz für Volksſchullehrer 


ſoll die Zuſchlagsertheilung erfolgen, ſodaß in] des Denkmals für den Grafen Villebois⸗ 
der 1. Hälfte des Jahres 1904 die Aufſtellung des Mareuil theilzunehmen. 


Bartelona, 27. Oktober. Die Polizei iſt 


efundene gas. Her neee Beet 
orſitzende 5 
bericht 00 Schleuse Jowte e internationalen Bande gehört, von der ſich 
ei em Den Krupp vor der f päiſchen 
8 6 vor der Herlin Charlottenburg, den Zweigniederlaſſungen in den euro 
Leiden f ee er Berliner Univerſität. Von Hauptſtädten befinden. 


lichtete der Vorfigende noch einige intereſſante 
— . — . a 
Gaſt beigewohnt hat. 

Beftern il 7 ent! Sie 2 . 
verſammlung ab, in welcher WHERE 


hofft don der ſo oft bewährten Opferfveudigteit |Ttellten Aufgaben ein klares Bild zu ver⸗ 
der Bürger im Stadt⸗ und Landkreiſe, daß die ſchaffen. Der Beſuch wird ſich auf die Kap⸗ 
kolonie, Natal, Oraujekolonie und Trausvaal 


Oper.) Die „kleine“ Vorſtellung am 
Sonntag Abend, die Aufführung der Strauß'ſchen 
Operette „Der Zigeunerbaron“, hat allgemein be⸗ 
friedigt, da Frl. Keller und Fri. Öriegar, in deren 
Häuden die Hauptpartieen der Zigennermutter 
und Bigeumertochter lagen, ausgezeichnetes leiſteten. 
— Am Dienſtag wird, als Beneſtz für den Kapell⸗ 
meiſter Herrn Pilz. „Fra Diavolo“ gegeben Wir 
wünſchen dem bewährten Leiter der Kapelle, der 
weſentlich zu den Erfolgen der Geſellſchaft beige 
tragen hat, daß ihm die verdiente Anerkennung 
auch durch ein volles Haus zutheil wird! 


— (Die Leipziger Sängergeſell⸗ 
Schaft Plötz) batte bei ihrem geitrigen erſten 
Yumoriftiichen Abend im Schügenhaufe zahlreichen 

eſuch und fand die beifälligſte Aufnahme. Heute 

— u . Abend. betänb 

= auf von eidenbeſtänden. 

Kiectbane auf Wieſe'is Kämpe ſtand 22 


Guatemala, 27. Oktober. Jufolge eines 
Aſchenregens mußte die Stadt Quezalteuango 
geräumt werden. Die Einwohner flüchteten 
bei Ansbruch des Vulkaus Santa Maria in 
die Berge. Weiter wird gemeldet: Leichte 
Erdſtöße und unterbrochene Detonationen 
ähnlich denen eines Geſchützſchnellfeners 
wurden in der Nacht vom Freitag zum Sonn⸗ 
abend von 4 Uhr morgens ab wahrgenommen. 
Die Hauptſtadt iſt bisher nicht bedroht. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— ͤ ————————— 
Amtliche Nottrungen der Danziger Produkten⸗ 

Börfe 


B c 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Sarah Bernhard feierte am 
Donnerſtag in Kopenhagen ihren einund⸗ 
ſechzigſten Geburtstage. 

Friedrich Haaſe iſt wiederaufge⸗ 
treten, allerdings nur in einer Privatvor⸗ 
ſtellung vor dem Kaiſer. Er ſpielte im 
Schloß zu Potsdam am Mittwoch feinen 
berühmten Chevalier Rocheferrier in der 
„Partie Piquet.“ 

Marie Geiſtinger liegt in Klagen⸗ 
furt, der kärnthiſchen Landeshauptſtadt, 
Es wurden zwei Schläge S uud gorbmacherweiden. 
den Schlag 8 N Eni e 120 Ar 


auf dem nenſtädtiſchen Markte zum Verkauf ge- dem Protektorat der Kai erin erbauten tranfito roth 774—777 Gr. 119—121 Mk. be it J hi i ski er 
i i 5 : „bez, mit Joſephine Kwiatkowsk. 4. Maurergeſelle 
Buben Auf Ben altſtädtiſchen Markt find noch viel Bethauienkirche ſtatt. Schulen und Vereine Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Bronislaus Nadzinski mit 1 859 5. 
Pr bildeten Spalier, darunter der Kreiskrieger⸗ Sr. Normalgewicht Vizefeldwebel im Juf.⸗Regt. Nr. 2 0 Schmidt⸗ 


1 5 a inländ. grobkörnig 702 —756 Gr. 130 Mk. 
verband Nieder⸗Barnint mit allein 94 Ver⸗ traufito grobföruig 738 Gr. 95 Mk. 


einen und 74 Fahnen. Der Kaiſer verlieh] Gerſte ver Tonne von 1000 Miivar. 

dem Glas⸗ 15 8 Prof Gels ER erg Bi a 

Freiburg i. Br. und dem Amtsvorſteher ; 9 * 
traufito Viktoria 170 ME. bez. 

Feldtmaun den Kronenorden 3. Klaſſe, dem Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

prakt. Arzt Dr. Söhle den Rothen Adler⸗ inländ. 129—131 Mk. bez. 

orden 4. Klaſſe; dem Rektor Steller und 


Piask mit Mertbe gieud. — 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 29. Oktober. | 


Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends 1,8 Uhr: 
Bibelſtunde ini Kouftrmandenzimmer. Pfarrer 


Eudemann. 
28. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.55 Uhr. F 
Sonn.⸗Unterg. 4.44 Uhr. 2 
Bond Buriann 3.30 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.31 Uhr. 


(Das Kriegsgericht der 35 ſto 
verurtbellte in fei de 8. Dipiſton 
| Pionier Far a — . — am Sonnabend den 


Bionierbataillons Nr. 17, der aus e dpd eee li- 


lache ſeinem Kameraden Karſten ſo heftig ein 8 
ſchüſſel an den Kopf warf, daß Diejelbe we 

und den Getroffenen erheblich verletzte, wegen ge⸗ 
Käbrlicher Körperperletzung zu ſechs Wochen Ger 
Yängnig. — Der Ulan Reinhold Verwiebe von der 
zrſten Estadron Ulaneuregiments Nr. 4 wurde 
8 Hr Beharrens im Ungehorſam — er hat den 
ehl eines Unteroffizier trotz wiederholter Auf⸗ 


trauſito 97 Mk. bez. 


dem Rentner Henſel den Krouenorden 4. a Re beg 1000 Kilogr. inländiſch 


Rlafie. Auch von der Raiſerin erhielten eine[ Leinſaat ber Tonne 1000 Rilogr. 292 Mk. bez. 


un 


Heute Nacht 2 Uhr entſchlief ſanft nach langem, qualvollem, 


mit großer Geduld getragenem Leiden mein lieber, guter Mann, 
unſer fürſorglicher Vater, Bruder, Onkel und Schwager, der 


Kaufmann 


tiefbetrübt an 


aus ſtatt. 


Bekanntmachung. Konkursberfahren. 


Waſſerleitung. 
In der Nacht vom 28. zum 29. 
Mts. wird die Hauptdruckrohrleitung 
der Innen- und der Borſtädte 
gründlich durchgeſpült werden. 


Die Spülung beginnt um 10 Uhr ſchl 


abends und endet vorausſichtlich 2 
Uhr morgens, 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ 
und Zweigleitungen vollſtändig ent⸗ 
leert ſein werden, ſo wird den Haus⸗ 
eigenthümern und Bewohnern, 
ins beſondere den Reſtaurateuren 
und Gaſtwirthen empfohlen, ſich 
mit dem zur Nacht erforderlichen 
Waſſerbedarf rechtzeitig zu verſehen. 

Um Unreinlichkeiten, Stöße in der 
Innenleitung und Ueberſchwemmungen 
in den Hänſern zu verhüten, iſt es 
rathſam, die Haupthähne vor dem 
Waſſermeſſer im Reviſtonsſchacht 
für die genannte Dauer zu ſchließen. 

Thorn den 27. Oktober 1902. 


Der Magiſtrat. 


Nagra Mekauntmachung. 


Nach § 1 der Polizei Verordnung 
vom 26. Oktober 1889 und im 
Sinne der Bekanntmachung vom 12. 
September 1889 iſt jeder Haus⸗ 
beſitzer verpflichtet, mit einem 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
für den Kehrbezirk Thorn einen 
ſchriftlichen Vertrag zu ſchließen, 
durch welchen demſelben das Kehren 
der ſämmtlichen Schornſteine des 
Hanſes auf die Dauer von mindeſtens 
einem Jahre übertragen wird. Die 
gleiche Verpflichtung haben Ver⸗ 
walter fremder Häuſer. 

Die Verträge find der Polizei⸗ 
Behörde auf Erfordern vorzulegen. 
Die Reviſionen werden in 
nächſter Zeit ſtattfinden, wovon 
wir hierdurch die Betheiligten in 
Kenntniß ſetzen. 

Thorn den 27. Oktober 1902. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 
Aufgebot. 


1. Die verwittwete Frau Emma 
Hoffmann geb. Trenkel in 
Gramtſchen — vertreten durch 
den Rechtsanwalt Schlee in 
Thorn — hat das Aufgebot des 
Briefes über die in Abtheilung III, 
Nr. 5 des Grundbuchs von 
Gremboczyn, Blatt 90 für die 
Beſitzer Adolf und Emma geb. 
Trenkel-Hoffmann'ſchen Eheleute 
in Gramtſchen eingetragenen Hy⸗ 
pothek von noch 300 Mk. nebſt 6 
% Zinſen. 

2. Der Zimmermeiſter Walter 
Rinow in Thorn — vertreten 
durch den Juſtizrath Aronsohn 
in Thorn — und der Eigenthümer 
des Grundſtücks Thorn, nene 
Fiſcherei⸗Vorſtadt, Blatt 144 — 
Florian Urbanski haben das 
Aufgebot des Briefes über die 
im Grundbuche von Thorn, neue 
Jiſcherei⸗Vorſtadt, Blatt 144 in 
Abtheilung III unter Nr. 1 für 
den Zimmermeiſter Walter Rinow 
in Thorn eingetragenen Hypo⸗ 
thek von 5000 Mk. beantragt. 
Der Inhaber der Urkunden wird 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem 
auf den 


14. Februar 1903, 


vorm. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
immer Nr. 22 auberaumten 
ufgebotstermine feine Rechte 
anzumelden und die Urkunden 
vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung der Urkunden 
erfolgen wird. 
Thorn den 25. Oktober 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 


Baehesirasse 2, I, f., 


Ecke Eliſabethſtraße. 


Zahnarzt Davitt. 


Parterre⸗Zimmer, 


unmöblirt, ſogleich zu verm. 
Zu erfr. 


Robert Weinmann 


im 49. Lebensjahre. Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid bittend, 


Thorn den 27. Oktober 1902 
Amalie Weinmann und Kinder. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag den 30. Oktober d. Js. 
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des neuſt. ev. Kirchhofes 


. 


d.] das Vermögen des Schueider⸗ 


Bäckerſtr. 9, part. 


* 


In dem Konkursverfahren über 


meiſters Johann Gamalski in 
Thorn iſt infolge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
chlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche, Vergleichstermin auf den 


20. Rubena 1002, 


vorm, 9 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, anbe⸗ 
raumt. 

„Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes find auf der Gerichts⸗ 
ichreiberei des Konkursgerichts 
zur Einficht der Betheiligten 
niedergelegt. 

Thorn deu 24. Oktober 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 


as Vermögen des Kaufmanns I 


Hermann Jablonski in Firma 
S. Schendel in Thorn iſt infolge 
eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche, Vergleichster⸗ 
min auf den 


20. November 1902, 


vorm. 9½ Uhr, 
vor dem königlichen 1 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, an⸗ 
be dern leichsvorſchl d 
er ergie or a un 
die Erklärun des Glaupiger⸗ 
ausſchuſſes ſtr auf der Gerichte- 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 
Thorn den 25. Oktober 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des 5 


Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Glaſermeiſters 
Jakob Graumann in Thorn iſt 
zur Prüfung der U 
gemeldeten Forderungen til 
fungstermin und infolge eines 
von dem Gemeinſchulduer ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche, Vergleichster⸗ 
min auf den 


20. November 1902, 


vorm. 10 Uhr 


vor dem königlichen Amtsgericht 2 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, an⸗ i 


beraumt. ? 

Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes And auf der Gerichts- 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 

Thorn den 25 Oktober 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgericht. 


Verreist 


auf ca. 3 Wochen 


Dr. med. Saft, 


Frauenarzt. 


Zurückgekehrt. 


Dr. Steinborn. 
Spezialarzt für Hautkrankheiten. 


Filiale 


(Brauche gleich) wünſcht geſchäfts⸗ 
thätige Dame, alleinſtehende Fran, 
25 J. alt, zu übernehmen. Angeb. 
unter D. J. 1000 poſtlagernd Neu⸗ 
mark Wpr, erb. 


Buchhalterin, 


Anfängerin, welche die Gewerbeſchule 
für Mädchen hier beſuchte, die doppelte 
Buchführung, Stenographie n. Schreib⸗ 
maſchine erlernt hat, ſucht bald oder 
ſpäter Stellung, ev. auch ohne Ge⸗ 
halt. Gefl. Angeb. erb. unt. . 8. 2 
au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Knoblauch, Pfund 40 Pfennig, 
bei Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. a 


Auf dem Platze am Bromberger Thor. 
Nur bis Sonntag den 2. Oktober cr. 
Jede volle Stunde Vorſtellung. 


The- American-Bioskop 


letztverbeſſerter Kinematograph. 


ws Theater lebender Photographieen. a 
Auf Wunſch: Der ſpaniſche Stierkampf, Originalaufnahme, 12 Abtheilungen. 
Täglich wird das Programm gewechſe 
Entree: 1. Platz 50 
Zum Beſuch ladet ergebenſt ein der Beſitzer. 


SE 2 Zum J. Male hier! 
Er Cheater lebender 


Illusionen. 
Daphne 


in ihren miyſteriöſen Verwandlungs⸗ Szenen. 
Größtes optiſches Wunder 


der 8 
Lebend! Lebend! 


Das 2 Mpio Wundermädehen, 


Vorſtellungen finden jede halbe Stunde ſtatt. 
Einem zahlreichen Beſuche entgegeufehend, 


5 zeichnet 
3 Ai hochachtungsvoll 

; 5 Die Direktion R. Wiesel. 
Dig Di; Jig dig I I J C ND D e 
Fee KK ee ee 
ZN , g IR 
85 Geſchäftseröffnung. 88 
* Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 1. November er. NZ 
ZN  Hierielöft Noustädt. Markt 14 eine 1 


I Filiale meiner Fischräucherel 5 


ZN eröffnen werde. Es wird mein Beſtreben fein, durch reelle und 7 
Dig prompte Bedienung die mich beehrenden Herrſchaften zufrieden zu MZ 
ſtellen und bitte ich um freundliche Unterſtützung meines Untere I 


* nehmens. Hochachtungsvoll x 
92 Hermann Kunde 82 


Fiſchräucherei, Königsberg i. Pr. > 


zi 
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Zum ersten male in Thorn 
empfiehlt 


Paul Kunisch aus Neisse i. Schl. 


fein vielfach prämiirtes 


Neisser Konfekt, 


à Pfd. 0,80 Mk., 


Chokoladengebäck, 


à Pfd. 1,20 Mk. 


einer geneigten Beachtung. 
Die Verkaufsſtelle befindet ſich gegenüber der Poſt und 
iſt an der Firma kenntlich. 


prämlirt und ausgezeichnet. 


e 


federn u. Daunen 
zu ſehr billigen Preiſen i 


offerirt 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Bett 


RR SE 


ur einmal im Jahr 
beſucht der berühmte 


Breslauer Blumen⸗Bazar 
den Markt zu Thorn. 


In prachtvoller Farbenfülle und reicher Auswahl an Dekorations⸗ 
blumen, Lampenſchirmen, Japanſächern, Muſcheln und Nippes 
hat derſelbe feinen Verkaufsſtand auf dem Altstadt. Markt, gegenüber 
dem Kaufmann Herrn R. Rütz, aufgeſtellt und bildet in feiner Art die 


ſchönſte Zierde des Martini⸗Marktes. 


Unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung zu Fabrikpreiſen bittet um 
freundlichen Zuſpruch 


der Breslauer Blumen⸗Bazar. 


Beſitzer: Carl Schulze aus Breslau. 


Dr. med. Paul Schulz“ 


Naturheilanstalt für Chrouiſch⸗Krauke. 
Auerkannte Heilerfolge! 
Königsberg 1. Pr., Mittelhufen, Bahnſtr. 7/9. 5 
Eröffnet 1894. Anſtaltsproſpekte und Broſchüren über bereits be 
handelte Krankheitsfälle gratis und franko. 
Yorzügliche Winterkuren. 


erloren?! 


Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern | Schriftitüd, t 
nebft Zubehör, Mädchen⸗ u. Burſchen⸗JGrundſtücks in Leipzig. Gegen Be⸗ 
gelaß. Preis 750—800 Mk. Angebote Ken) abzugeben in ber Geſchäfts⸗ 
unter 780 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.] ſtelle dieſer Zeitung. 


lick und Berfaa von C. Dombiowstl In Thoen. 


ſelt. 
f., 2. Platz 30 Pf., 3. Platz 20 Pf., Kinder die Hälfte. 


ab. Gebrauchen Sie 


= ſucht 


enthaltend Taxe eines 


Am 1. Nouember, abends 7 Uhr, 
in den kleinen Sälen des Artushofes 
zur Feier des Tünfiährigen Bestehens 
der Kolonial-Abtheilung Thorn 


W Kolonialfeſt ee 


ſtatt, beſtehend aus 


muſikaliſchen und Theater⸗Aufführungen 


und verbunden mit einer 


Kolonial⸗Ausſtellung, 


die bereits von 3 Uhr nachm. au für das kaufluſtige Publikum geöffnet i 
. Eiulritt frei. uw 3 
Alle Freunde der kolonialen Sache ſind eingeladen und werden gebeten, 

für recht zahlreichen Beſuch Sorge tragen zu wollen. 


A. Wagner's 


lithographiſche Auſtalt u. 
Steindruckerei, 
Eliſabethſtr. 4 Thorn Eliſabethſtr. 4 
empfiehlt ſich 
zur Anfertigung ſämmtlicher 
Druckſachen. 
Visitenkarten, Verlobungsanz., 
Hochzeitseinladungen, 
Wein-, Rum- u. Liqueuretiketten 
billigſt. 

Große Auswahl in Anſichts⸗ u. 
Künſtlerpoſtkarten. 


Lebensglück 


hängt oft von einem ſchönen Geſicht 
gegen rothe 
Flecken, Pickeln, Finnen und 
Sommerſproſſen die altbewährte 


Lana-Seife 


von Hahn & Haſſelbach, Dresden, 
a 50 Pf. in den Drogerieen v. Paul 
Weber, Anders & Co., A. Koez- 


I wara u. J. M. Wendisch Nachfl. 


Suche per 15. November er., für 
eine kleine Stadt Oſtpreußens eine 
tüchtige, 


1 Putzarbeiterin 


bei hohem Gehalt und Jahresſtellung 
D. Henoch Nachfl. 


Geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Haufe. 


äckerſtraße 15, 3 Gr. 


i 
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üffige Frauen 


werden ſofort geſucht Bäckerſtr. 14. 


Zun Gebäckaustragen 


Frau oder Mädchen geſucht 
Bäckermeiſter Lowinsohn. 


Aufwartung 


ſucht Frau Buchhändler Schwartz. 


2 tüchtige 
Schneidergeſellen 


für dauernde Beſchäftigung bei höchſtem 
Lohn ſtellt ſofort ein 


H. Lipke, 
Bromb. Vorſtadt, im Poſthauſe. 


Rockſchleider 


B. Doliva. 
Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


Tiſchler⸗Lehrlinge 


können ſofort mit oder ohne Beköſtigung 
eintreten bei M. Mondry. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. 
Otto Wegner, Sattlermeiſter, 
Brückenſtraße 26. 


Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer! 
Einen großen Poſten Schreibmate⸗ 
rialien, Chriſtbaumſchmuck, Trauer⸗ 
karten, Hochzeitskarten, Schwämme, 
ca. 500 Tafeln, Ladenpreis 15—20 Pf., 
jetzt 5 Pf. p. Stück, u. ſ. w. ſind um 
damit zu räumen bedeutend unterm 
Fabrikpreiſe abzugeben. 
Buchbinderei Förder, Thorn, 


Brückenſtr. 14, Hof I. 
Beinited 


2 Meizen- und Roggenmehl, 


Hülſenfrüchte und Mühlenfabri⸗ 
kate, ſowie ſämmtliche Futter⸗ 
artikel empfiehlt billigſt 


Julius Janke, Windſtr. 1. 
Zmiebeln 
per Zentner 3,25 Mk. empfiehlt 
P. Pegdon. 
Zitronen, 


Dutzend 60 Pfennig, empfiehlt 
Ad. Nuss Schlllerſte 28. 


Deuticer Sprachperein. 


Donnerſtag den 30. Oktober, 
abends 8½ Uhr, 
im Fürſtenzimmer des Artushofes: 


Monatsversammlung. 
Vortrag. 
23” Säfte find willkommen. ug 


Viktoria⸗Garten. 


Dienſtag den 28. Oktober er.: 
Benefiz 
für Herrn Kapellmeiſter August Pilz. 


Fra Diavolo. 


Komiſche Oper in 3 ble g von Auber, 
Fra Diavolo. Fred Galvagni. 
Zerline . Löscha Ziesen. 
Lord Kookbarn Max Baumann. 
Pamella. . Adele Keller. 


Anfang 8 Uhr. 


— — . Ü— 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Delikste Flaki. 
ff. Eisbein 
mit Sauerkraut. 


chützenhau 


Schützenhaus. 
Längste Kegelbahn 


7 
Thorn's. 
Gründlich renovirt — bedeutend er⸗ 
weitert — modern eingerichtet — an⸗ 
genehmer Aufenthalt. Gefl. Beſtellun⸗ 
en erbittet E. Harwart. 


Lose 


zur 11. Berliner Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
à 1,10 Mk., 

zur 5. Meißener Dombau-Geld⸗ 
lotterie, Ziehung vom 29. Novem⸗ 
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
49000 Mk., à 3,30 Mk. 


zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 

vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 

winn 100 000 Mk., à 3,50 Mk. 
zu haben in der 

Geſchäftsſlelle der „Thorner Preſſe“. 

Offerire ca. 200 Zentner gepflückte, 
haltbare Winteräpfel, nur beſte 
Sorten, Ztr. 10—12 Mk. Schleunige, 
feſte Beſtellungen erwünſcht 

Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 

Herrſchaftliche Wohnung, 
Brombergerſtr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., Stallung ꝛc., ſofort zu bez. 


Gesucht 


v. fof. anft. möbl. Zimmer m. gut. 
Penſ. Augeb. unt. H. R. 100 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 

In Sachen H. Hardig 
c./a. M. Stolp erkläre ich 
die am 14. d. Mts. gemachte Aeuße⸗ 
rung für unwahr und nehme ſie hier⸗ 
mit zurück. 

Mocker den 24. Oktober 1902. 


— artha Stolp. 
Gestohlen 


ift ein Fahrrad dem Briefträger 
Tesmer in Lulkan. Merkmale: 
rothe Felgen, rechtes Pedal fehlt, 
Sattelfedern geplatzt. 

Für Wiedererlangung eine au⸗ 
gemeſſene Belohnung. 


Täglicher Kalender. 


8 {=} 
902 8 g 8 8 15 > 
5 5 3 33 
8 5 3 83 4 
8 SGS g 
Oltober — — 2 20 80 1 
Novbr. ——— : - 
213466 78 
910 111213 1415 
1617 18 19 20 21 82 
23 24 25 26 27 88 20 
30 . 
Dezbr. — 12 45 6 
F 78910/11138 
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2122 2 2 5 26 27 
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Sierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 253 der „Thorner Preſſe “. 


Dienſtag den 28. 


Oktober 1902. 


Hauſes w 


geſetzt bei 


Deut 


203. Sitzung 


Bei anfänglich ganz ſchwacher Beſetzung des von Levetzow ihren Leuten das ſcheußlichſte Fleiſch 
die Berathung der Zo 
eſtimmungen über die Mindeſtſät e, forte 
Tarifſtelle Riudvieh. 


ird 


gterungsvorle 
zollſatz und seht 


wie folgt feſt: 


9 
bi 


ebendgewicht und als Min deſtzollfatz 20 Proz. aber ais Minifter nicht. 
weniger, alſo 14°/, Mk. pro Doppelzeutuer Lebend der Grenze verlaugen auch 


ark, 
erner O 
ebendgewicht. 


Die Kom miſſion hat beſchloſſen für Rind⸗ 1 
unterſchiedslos 18 Mark . Mindeſtzölle für Vieh annehmen, das dürfe er 


eh 


gewicht. 


gewi 


ausführlichen Bericht über die Verhandlungen in]werthige Fleiſch am meiſten belaſten. 
der Kommiſſion und empfiehlt deren Beſchlüſſe. 


nicht vorgelegen, er könne aber nur empfehlen, 
denſelben abzulehnen. 

Abg. Vebel (ſoz. n Nachdem das Haus ſchon] bei den nächſten Wahlen auch elwas erleben! Ja, 
bei den Mindeſtzöllen für Roggen und Weizen, 
Gerſte und Hafer das „uuaunehmbar“ der 
gierung unbeachtet gelaſſen habe, müßte eigentlich 
n einem konſtitutionellen Staate die Folge die 
Der Reichskanzler müßte beim Kaiſer eut⸗ 


ein: 
weder auf Auflöſung des Reichstages dringen, 


Ein Antrag 


Mindeſtzollſatz 1 
cht 


Der Referent 


er Antrag WR 


Bullen und Kühe pro 
Stiick Jane 15 Mark, Po 14 Mark pro den Grenzverkehr beſchräuken wolle, obwob 


freilich fanitäre Gründe vor, während Sie Ihren 
Arbeitern auf dem Lande wer weiß was für Zeug 
vorſetzen. Hat doch in Mecklenburg eine Frau 


ſcher Reichstag. 


vom 25. Oktober 1902, 12 Uhr. 


IIvorlage, zu eſſen gegeben. Was für ein gemeingefährliches 
a a Babe Sie nicht wieder zur Durchführung 
Die Re- des Fleiſchſchangeſetzes in Preußen gemacht! Sie 
enthält hierfür keinen Mindeft verſtehen es, in der raffinirteſten Weiſe Ihre ver. 
die Sätze des autonomen Tarifs | alteten Klaſſenintereſſen wahrzunehmen. (Wider, 
Stück 25 ſpruch rechts.) Charakteriſtiſch ſei, wie vie bebt 

en 12 Mark pro Doppelzentner | jelbe zu keinerlei Verſenchungen und eſundheit⸗ 
255 5 hr lichen Schädigungen geführt habe. Wenn von 
Podbielski könnte wie er wollte, würde er ficher die 


Ein abjolutes Oeffnen 
wir nicht. Wir wollen 

aber Einfuhr unter loyale, nicht chikanöſer Kon⸗ 
Wangenheim verlangt als] trole. Reduer wirft dem Minitter von Podbielski 
8 Mk. pro Doppelzentner Lebend⸗ vor, ſich zum Agenten der Viehkontrole gemacht 

zu haben. Ein Skandal ſei es, daß die Kom⸗ 
Abg. Herold (Ztr.) erſtattet ſehr] miſſionsbeſchlüſſe gerade das a de e 
von Habgier, das die Agrarier hier beweiſen, 
angenheim habe der Kommiſſion gehe weit über alles bisher dageweſene hinaus. 
Sie ſeien es, die auf ſolche Weiſe Haß und Ver⸗ 
achtung gegen den Staat fäen; aber ſie werden 


der Arbeiter, der noch einem Auhäuger des Zoll⸗ 
Re⸗ tarifs ſeine Stimme gebe, ſei ein Mörder ſeiner 
Familie. Weiter beſtreitet Redner, daß der kleine 
Bauer von höheren Rindviehpreiſen und ſomit 
vou dem höheren Rindviehzoll Nutzen habe. Das 
Rindvieh des kleinen Bauern, welches die Staliſtik 


oder, falls dies abgelehnt wird, ſeine Eutlaſſung ausweiſe, ſei im weſentlichen Zugvieh, und gerade 


u 


ehmen. Für 


die Mitglieder des Hauſes ſei es] deſſen Verthenerung ſchädige den Bauer. Die 


doch bei der jetzigen Lage der Dinge eine reine] Mehrbelaſtung allein ſchon durch die Vorlage be- 
Menſchenquälerei, Reden zu halten und Reden] trage mehr als 1000 


Mill. Mark. Wollten wir 


anzuhören. (Beifall und Heiterkeit links). Seine] auf der Linken das mitmachen, wären wir werth, 
Freunde würden keine Obſtruktion machen, ſondern daß die Arbeiter uns aus dieſem Haufe hinaus- 


dar aud wider | chpleh⸗ | 
Landwirthſchaft werde von ſeinen Freunden wenn der Preis der Milch ein zu niedriger ſei. 


nicht 
Nolßlage 


Theil eit f 
Landwirte ſeloſtverſchuldete. 


and 
den Er aa 


n Dänemark 
Auer N 


2 


regt unſer ſtilles Mitgefühl; bei der Begeg⸗ 
nung mit Geiſtesverkrüppelungen, 
müthswunden, menschlichen Geſchöpfen, deren 


berzogene 
11 


ichtsanſtalten 
Landwirthe eine weit größere 
auch das Genoſſenſchaftsweſen ſeit dort weit mehr ſowie 875 als 


utwickelt. 


Die Großinduſtr 


Lieb 


uuſeden auch überall auf namentliche Abſtimmung] Agrarier wären, als eine durchaus unberechligte 
d gen (Heiterkeit), damit das Volk die Namen 


ſei die auf landwirt 
erworbene 


lingskind der Regierung 
eu jest eine 
bh it: 


der Grenze, uli: Kontra 
570 ‚mit Kontrole; aber ji 
voß werde, jei die en 
Deriührte 1 De Kontrofe ſchwi 


wärts, ſo in Frankreich, ſei die ne 


Der 


Die Irrenanſtalt zu Schwetz. 


Bewußtſein aller Männer, 


rr —ͤ BEEUTELTEISCTETURZ EINE 


die es mit dem Vaterlande eruſt meinen, kaun 
nur darauf hinauslaufen, die Gegenſätze nicht zu 
vertiefen. Ihre Agitation muß ſcheitern an dem 
die treu zum Vater⸗ 
lande ſtehen. (Lachen links.) Ich bin überzeugt, 
es wird noch etwas zuſtandekommen (Lachen) und 
es wird gelingen, diejenige Mittellinie zu halten, 
die die Grundlage für Hanudelsverträge bildet. 

„Baheriſcher Miniſterialdirektor v. Geiger er⸗ 
klärt einer Angabe Bebels gegenüber, der bayeri⸗ 
ſche Miniſterpräſident habe nur geſagt, ſolauge 
im Nachbarlaunde Oeſterreich Riudviehſeuchen 
graſſirten, müſſe alles geſchehen, um die Senche 
von uns fernzuhalten. Die Maßnahmen der bayr. 
Regierung bezweckten ausſchließlich, unſeren Vieh⸗ 
ſtand geſund zu erhalten. 

Sächſ. Finanzrath Rüger: Herr Bebel hat 
Auſchuldigungen wegen der Grenzſperre gegen die 
ſächſiſche Regierung erneuert. Diefe Anſchuldi⸗ 
gungen find von dem Herrn Miniſter Metzſch 
ſchon im ſächſiſchen Landtage ſowie hier in der 
Sitzung am 5. Dezember widerlegt worden. 

Abg. Gamp eichsp.): Herr Bebel irrt in 
ſeiner Auffaſſung von der Reutabilität der Vieh⸗ 
zucht. Geben Sie uns doch ziffernmäßige Beweise! 
Laſſen Sie doch Ihren Kollegen von „Nordoſt 
hier vortreten, um uns zu beweiſen, daß die Rind⸗ 
viehhaltung ventirt. Der Riickgang der Sub⸗ 
haſtationen laudwirthſchaftlicher Grundſtücke be⸗ 
weißt garnichts, denn viele Gläubiger es laſſen 
garnicht zur Subhaſtation kommen, weil fie 
daun ganz ausfallen. Der Vorwurf Bebels, daß 
die Agrarier die Grenze nur geſchloſſen ſehen 
wollten, um höhere Preſſe zu erlangen, ſei eine 
frivole Verdächtigung. (Vizepräſident Büſdug 
ruft den Redner wegen dieſer Wendung zur Ord- 
nung.) Redner fährt fort: Ja, dafür fehlt mir 
eben ein varlamenkariſcher Ausdruck. (Bizepräfl- 
dent Büſing erregt: Das iſt kein Grund ih 
Sie, einen unparlamentarijchen Ausdruck 
zu brauchen.) (Beifall.) Weiter führt Redner aus, 
ſchon jetzt ſeien die Schweinepreiſe im Vergleich 
zu denen vor wenigen Monaten zurückgegangen, 
und im nächſten Jahre werde vorausſichtlich eine 
wahre Schweinenoth für die Laudwirthſchaft ent- 
ſtehen, d. h. Uleberſkaß an Schweinen und Preis⸗ 
rückgang. Er trete fir die Schutzzollpolftik auch 
auf dieſem Gebiete namentlich auch im Intereſſe 
der Arbeiter ſelber ein (Lachen links,), denn bei 
zu schlechten Viehpreiſen müſſe die Landwirthſchaft 
die Viehzucht aufgeben und andere Zweige be⸗ 
treiben. Die Oeffnung der Grenzen würde das 
Fleiſch nicht für die Konſumenken verbilligen, 
ſondern uur den Händlern und Fleiſchern zugute ⸗ 
kommen. Das ſei richtig: weun im Auslande 
feine Seuchen mehr beſtänden, könne die Grenze 
nicht aus ſauitären Gründen geſperrt werden 
Aber da die Landwirthſchaft jedenfalls eines 
Schutzes bedürfe, müßten eben für dieſen Fall die 
Zölle erhöht werden! Die Regierungevorlage 
reiche jedenfalls nicht aus, um die geſtiegenen 


er am Mn Dane würden 5 0 Som 
miſſionsbe en, zuſtimmen. rundlage der 
Monarchie ſeien die 20 Mill. landwirthſchaftliche 
Bevölkerung, und wenn dieſe ruinirt ſein, daun 


Ierſt bekommen wir den Kladderadatſch, den Bebel 


prophezeie. 5 i 
Weiterberathung Montag 1 Uhr. — Schluß 
gegen 5¼ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 24. Oktober. (Deutſcher Volksverein. 
Neuer Geſelligkeitsverein.) Der dentſche Volks⸗ 
verein hielt geſtern Abend in der Villa nova feine 
Hauplverſammlung ab. Der 
Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert 
Jahresbericht, 


Ein anheimelndes Veſtibül nimmt uns auf; 
- teppichbelegte Stufen führen in die Regiſtra⸗ 
Anblick körperlicher Leiden ereltur. Wir befinden uns in den Korridoren 
vor den Bureaus des Chefarztes und ſeiner 
Aſſiſtenten. 

Unter dem Geleite des Direktors treten 


mit ge⸗ 


Denken an Krämpfen leidet, fühlen wir uns wir die Wanderung an längs der Garten⸗ 


tief verwirrt, erſchüttert. 


ein auf der vollen Höhe der Zeit ſtehendes heben ſich freundlich von dem 
Juſtitut für Gemülhskranke kennen Mi a 


Ich hatte 


pfade, welches jedes einzelue Gebäude um⸗ 
Gelegenheit, ziehen. Hohe, gardinenverhüllte Bogenfenſter 
rotheu Ge⸗ 
mäuer ab; das ſind die Wohnungen erſter 


in Weſtpreußen 


Ich war mit der Gattin des Direklors be⸗ Klaſſe. Düſtere und von ſtarken Eiſenſtangen 
freundet und konnte darum Gelegenheit] dicht vergitterte Fenſter erblickt man uur an 
nehmen, daſelbſt Studien zu machen. Ich] dem Hanfe des Schreckens, welches diejenigen 


führe Sie 
Schwetz an der Weichſel. 


N Komplex, maleriſch gelegen auf der aumulhi⸗ 
Fi u ee en ; Höhe der i 
* Stadt, ehemals Be: 
zierlichen 
er un 8 Stätte, 
ruhen von ihrem bemitleidenswerthen i 
Schmuckloſe Gräber, “te eolfehen ein Mafen, 


N 


Daſein. 


v 


und ſogar mit Deukſteinen bedacht haben, 
vor uns auf. 
Seite tritt man durch 
Eleganz ausgeführtes Gitterthor 
freundlicher Pförtner 


tauchen 


in 


Unſeren B 


on 


on ſolchen, 


dem Beſucher. 


nächſt nach dem Direktionggehä . 
nn ſich ein nugeheurer abr ande, vor wel 
prächtiger Springbrunnen ſendet feine ſilb 1 
Strahlen in den Aether fülbern eine lange, hagere Fran, in ein enges fa 

ſeltene Blumen und Gewächſe verleihen dem 


glitzernden 


ſich 


Sorgfältig 


unden ein 
in dem S 


die berühmte Irrenanſtalt zuf birgt, die rettungslos ihrem ſeeliſchen, geiſti⸗ 
i gen Ruin verfallen — hier ein unbeſchreib⸗ 
licken zeigt ſich ein impoſauler 


Tollhaus! 

Wir ſtreifen zunächſt durch die blühenden 
der von „harmloſen“ Kranken be⸗ 
Aecker; droben über uus aber 
beſchreibendes Gebrüll, 
Das iſt die 
auf Erden, 
en a wgellbaren ae 

ine durchbrochene Ziegelmauer um i 
Von einer anderen einen beſonderen ſogenannten Gaben We 
ein mit vornehmerſſim Zwinger reißender Thiere in einem zoolo⸗ 
ein. Ein aiſchen Garten Baumſtümpfe 
ſchließt es ſofort hinter) Kletterbäume hergerichtet ftehen, fo finden 


ji und hiſtoriſchen 
Schwyz“ geheißen. — Ein Hecken 
Anlagen geſchmückter Weg arbeiteten 
wo jene Armen aus⸗ ertönt ein nicht zu 
Toben ohne Ende! 
unterbrochen |wilfte, furiendurchkreiſchte Hölle 


die liebevolle Hände gepflegt] die 


i wir in eben dieſem „Garten“ nichts als 
gehegte Kieswege führen zu⸗ kahle Stämme. Jeder Aſt, jeder Zweig 


wird von den Kranken vernichtet; kein Gras⸗ 
Park ausdehnt; ein hälmchen wuchert im Erdreich. — Dort ſitzt 
ähnliches Gewand gehüllt, auf dem Boden. 
h H Ihre Arme umklammern die Kniee; fie hat 
eiteres Gepräge. als ob man] den Blick in ſtummem Flehen ſtarr nach 
loßpark eines Fhrſten befände. oben gerichtet und verharrt jo eine geraume 


empor, 


liches Daſein friſten. Es iſt das eigentliche 


und kahle 


noch Momente des Bewußtſeius; 
ein ſolcher war ſoeben bei ihr eingetreten. 
Sie hatte in ihrem Wahn das Phänomen 
herbeigeſehnt, das ſie dem Irrſinn entreißen 


zu Zeit 


Geſpeuſt: der tobende Wahnſinn! 


Zukunft lag vor ihm. 
den Kopf geſetzt, 
Luther unſere Chriſtenlehre zu 


ſich unn ſo tief in ſeine Ideen, 
Heilung ſeiner überreizten Hirnnerven hierher 
gebracht werden mußte. 

Eines Tages befand ich mich in den 
wunderlichen, uralten Ruinen der Burg 
Schwyz, deren himmelanſtrebender gewaltiger 
Thurm ein denkwürdiger Ueberreſt iſt von 
der mächtigen Ritterburg, welche einſt 
der Große Kurfürſt errichtet hatte. Zwiſchen 
dieſer Burg und der Schwetzer Irreuanſtalt 
ſchläugelt trennend ſich das „Schwarz⸗ 
waſſer“ durch die Fluten der geſegueten 
„Niederung“. 

Es war ein herrlicher Sommermorgen; 
Thauperlen zitterten auf den friſchen Gräſern, 
und in den Lüften jubelten die Lerchen. In 
dieſer ſtimmungsvollen, romantiſchen Um⸗ 
gebung wirkte es doppelt erſchütternd auf 
mich ein, als ich plötzlich eine fernhin ſchallende 
Männerſtimme vernahm. Ein Patient der 
Anſtalt hielt eine Predigt, ſo ergreifend und 
wohldurchdacht, wie ich ſie ähnlich ſchön zu⸗ 
vor kaum gehört hatte. Aber endlich verlor 
der Redner den Jaden; die Ideen verwirr⸗ 


Produktionskoſten der Laudwirthſchaft zu decken, 


Vorſitzende Herr 
erſtattete den 
nach dem der Verein 138 Mite 


2222 
Weile. Dieſer Unſeligen dämmern von Zeit 


ſolle, und da ſie nach ihrer Meinung zu 
lange wartete, brach es mit dämoniſcher 


Gewalt wieder bei ihr herein, das vergiftende 


Hier iſt ein ganz geſunder junger Prieſter 
von glänzenden Gaben. Eine vielverſprechende 
Da hatte er ſich's in 
noch mehr als weiland 
reformiren. 
Dieſer überaus begabte Theologe verirrte 
daß er zur 


glieder gegen 152 im Vorfahre zählt. Die Ver⸗ 
Ansbibliotbek zählt gegenwärtig 700 Bände. Nach 
dem Kaſſenbericht, der vom Kaſſeuwart Herrn 
Kühnaſt verleſen wurde, betrug die Einnahme bis 
1. Oktober 1902 1382,95 Mk., die Ausgaben 807,37 
Mk,, mithin verbleibt ein Ueberſchuß von 515,58 
Mark. An Beiträgen wurden 272 ME. und au 
Eintrittsgeldern 90 Mk. vereinnahmt. Der Verein 
erhielt eine Staatsbeihilfe von 650 Mk. Bei, der 
Vorſtandswahl wurden folgende Herren gewählt: 
Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert, Pfarrer Schmidt, 
Prediger Puzig, Maurermeiſter Ulmer, Gymnaſial⸗ 
lehrer Kühnaſt, Lehrer Schlawjinski und Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Bertram. — In einer geſtern 
Abend im „Geſellſchaftsgarten“ abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung wurde ein neuer Verein zur Pflege der 
der Geſelligkeit unter den Haudlungsangeſtellten 
gegründet. Als 1. Vorſitzender wurde Herr 
Disponent Berower, 2. Vorſitzender Herr Buch⸗ 
halter Schneider, Schriftführer Herr Przhbiszewski, 
5 Herr n ß ee Klein und 
Beiſitzer Herr M. Cohn gewählt. 3 

e Gaar 24. Oktober. (Weibliche Kräfte im 
Poſtdienſt. Bauten für den Paßreviſor und den 
Grenzthierarzi). Beim hieſigen Poſtamt find ſeit 
einiger Zeit im Annahme⸗ und Abfertigungsdienſt 
ausſchließlich junge Damen (Poſtgehilfinnen) be⸗ 
ſchäftigt. Die Damen haben ſich gut bewährt und 
heauſpruchen eine weit geringere Beſoldung 6500 
Mark jährlich), als ihre männlichen Kollegen. — 
Die Stadtvertretung hat beſchloſſen, an der 
Drewenzbrücke eine Baracke mit Unterkunft» 
räumen für den Paßreviſor und den Grenzthier⸗ 
arzt zu erbauen und der Regierung gegen eine 
Jahresmiethe von hundert Mark zur Verfügung 
zu ſtellen. 

e Briefen, 24. Oktober. (Unfall. Kaiſerbild). 
Herr Amtsvorſteher, Landſchaftstaxator und Kreis⸗ 
ansſchußmitglied Bohrowski⸗Hohenkirch brach bei 
einem unglücklichen Fall vom Wagen den rechten 
Arm. — Die Schule in Myſchlewitz hat vom 
F ein großes Kaiſerbild er⸗ 
halten. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 28. Oktober. 1871 Erlaß des 
Reichs poſtgeſetzes. 1857 f Eugene Cavaignae zu 
Ouerues, frauzöſiſcher General, Militärdiktator 
von Paris 1848, (* 15. Oktober 1802 zu Paris). 
1856 Beſchießung Kautous durch die Engländer. 
1807 Beſeitſgung der Erbunterthänigkeit auf 
ſämmtlichen preußiſchen Domänen. 1787 J Joh. 
Muſäus zu Weimar, bekannter Märchendichter, e 
29. März 1735 zu Jena). 1495 Entdeckung Kubas 
durch Chriſtoph Kolumbus. 1467 Erasmus 
von Rotterdam zu Rotterdam, gelehrter Bhilolog 
und hervorragender Schriftſteller, (F 12. Juli 1536 
zu Baſel). 


inberufung der Ver⸗ 
ſammlung einer alten Gepflogenheit nachgekommen. 
Bisher ſei immer eine allgemeine Wählerverſamm⸗ 
lung abgehalten worden, die damit ſchloß, daß die 
Wähler der 3. Abtheilung ihre Kandidaten auf⸗ 
ſtellten, während die beiden anderen Abtheilungen 
dies ſpäter thaten. Man habe aber immer ſchon 
den Einwand erhoben, daß es geniige, die Wähler 
der 3. Abtheilung allein zuſammenzuberufen und 
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ten ſich, und wenn er eben noch voll tiefer 
Ueberzeugung dargethau hatte, ein von Gott 
Auserkorener zu fein, jo brach er wieder in 
fürchterliche Anſchuldigungen gegen ſich ſelbſt 
aus, und ſeine heftige Rede ſteigerte ſich, 
fortwährend zwiſchen Heil und Verdammniß 
ſchwaukend, ſo lange, bis der Unglückliche 
endlich in ſeinen alten Paroxysmus gerieth. 
Das war der Theologe, deſſen ich erwähnte. 
— — Aus den Akten ging hervor, daß das 
Vorleben dieſes Kranken keine Abnormität 
aufwies und daß er auch keineswegs „erblich 
belaſtet“ war. 

Ein anderes Bild: In lieblicher Aumuth 
lehnt über den Balkonrand einer der 
Krankenwohnungen eine ſchöne junge Dame. 
Die ariſtokratiſch geformten ſchneeweißen 
Hände ineinandergelegt, ſchaut ſie mit blauen 
Augenſternen nachdenklich und ruhig in das 
Blumenparterre vor dem Haufe. Sie iſt in 
der That ſchön; man ſieht es ihr auch an, 
daß ſie von „Stande“ iſt und der feinen 
Welt angehört. Dieſes vornehme Mädchen 
iſt eine der gefährlichſten Kranken. In der 
Stunde, da ſie von den Inſpizienten, das 
heißt, von den jeweiligen Aerzten ꝛc. beſucht 
wird, iſt ſie oftmals weder Ariſtokratin noch 
Weib! Nichts an ihr iſt daun mehr ſchön; 
ſie wird zur Furie — zum eklen Thier 
Es beſtand indeß Hoffnung auf günſtigen Ver⸗ 
lauf der Kur. 

Einmal, als ich mich in das Vorraths⸗ 
magazin — es werden etwa tauſend Menſchen 
daſelbſt beköſtigt und zumtheil mit Anſtalts⸗ 
kleidern verſehen — führen ließ, um da Um⸗ 
ſchau zu halten, wurde mir geflattet, einen 
Blick in eine der auf dem Gange befindlichen 
Zellen zu werfen, in welcher ſich die Männer⸗ 
abthellung File Tobſüchtige befand. Stupide 
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deshalb ſei das diesmal von Be Redner, ge 
ſchehen. Da er ſelbſt der 3. Abtheilung nicht an⸗ 
gehöre, bitte er, einen anderen zum Vorſitzenden 
u wählen. Die Verſammlung übertrug aber Herrn 
rofeſſor Boethke den Vorſitz, der nun die Frage 
ſtellte, ob eine allgemeine Beſprechung aus Anlaß 
der Stadtverordnetenwahlen gewünſcht werde. Es 
eine dafür diesmal nichts vorzuliegen, wenigſtens 
alle ihm im Augenblick keine ſtädtiſche Angelegen⸗ 
heit ein, über die beſondere Wünſche aus der Bürger⸗ 
ſchaft laut geworden ſeien, aber man könne ſa 
nicht wiſſen. Zu einer aligemeinen Beſprechung 
meldete ſich niemand zum Wort. Herr Profeſſor 
Boethke führte unn weiter aus, daß in der 3. 
8 4 Stadtverordnete auf 6 Jahre zu 
wählen ſeien für die ausſcheidenden Herren Preuß, 
Mehrlein, Roggatz und Kuntze. Herr Kuntze habe 
an ihn ein Schreiben gerichtet mit der Mittheilung, 
daß er eine Wiederwahl nicht annehme. 
Er wolle, heißt es in dem verleſenen Schreiben, 
nicht erſt die Wiederwahl abwarten, um dann auf⸗ 
fällig abzutreten, ſondern theile ſeinen Entjchluß 
ſchon vor der Wahl mit. Herr Profeſſor Boethke 
gab anheim, ob dieſe Mittheilung des Herrn Kuntze 
ein unbedingtes Hinderniß für ſeine Wiederauf⸗ 
ſtellung ſei. Auf 2 Jahre ſeien Erſatzwahlen vor⸗ 
zunehmen für die Herren Wakarech, der verſtorben 
it, und Uebrick, der ſein Mandat niedergelegt hat. 
Wenn nicht noch jemand das Wort wolle, um 
etwa, den neuzuwählenden Stadtverordneten 
Wünſche ans Herz zu legen, könne man unn zur 
Auſſtellung der Kandidaten übergehen, bei der es 
aber freiſtehe, eine Kandidatur zu begründen, zu 
befürworten oder zu bekämpfen. Er nehme an, 
daß die ausſcheidenden Herren Preuß, Mehrlein 
und Roggatz ohne weiteres als wieder vorge⸗ 
ſchlagen gelten, ebenſo nehme er das auch von den 
Herren Kuntze und Uebrick an. Er bitte um 
weitere Vorſchläge. Es wurden unn als Kandi⸗ 
daten weiter vorgeſchlagen die Herren Mittelſchul⸗ 
lehrer Dreyer, Oberpoſtſekretär Jagemann, Hotel⸗ 
heſizer Leutke, Malermeiſter Wichmann fr. für die 
Culmer Vorſtadt und Klempuermeiſter Reinhold 
Schultz. Herr Mittelſchullehrer Dreyer: Wenn 
das Geſetz der 3. Abtheilung Vertreter gegeben 
habe, ſo ſei es auch der Wille des Geſetzgebers 
geweſen, daß dieſe Vertreter aus der 3. Abtheilung 
genommen werden. Er bitte daher, als Kandidaten 
für die 3. Abtheilung nur Männer aus dieſer Ab⸗ 
theilung aufzuſtellen. Den anderen Abtheilungen 
ſei es noch nie eingefallen, Männer aus der 3. 
Abtheilung zu wählen. (Beifall.) Herr Profeſſor 
Boethke: Daß es der Wille des Geſetzgebers war, 
daß die Vertreter der 3. Abtheilung nur aus dieſer 
Abtheilung genommen werden ſollken, könne man 
nicht ſagen. Es ſei auch bei früheren Wahlen vor⸗ 
gekommen, daß von den anderen Abtheſfungen An⸗ 
gehörige der 3. Abtheilung gewählt wurden. Herr 
Rechnungsrath Radke: Er könne den Ausfüh⸗ 
rungen des Herrn Dreher nur beitreten. Es wäre 
ein Testimonium paupertatis, wenn man Mäuner 
aus den anderen Abtheilungen als Kandidaten 
nehmen wolle. Das wäre nur gerechtfertigt, wenn 
ein Mangel an geeigneten Kandidaten in der 3. 
Abtheilung beftäude, aber davon könne keine Rede 
fein. Herr Profeſſor Boethke gab anheim, bei 
der Kandidatenaufſtellung vielleicht auch die 
Wünſche derjenigen Wähler zu berückſichtigen, die 
heute nicht erſchienen ſeien, und ftellte zur Frage, 
ob mittelft Stimmzettels oder einfach mitteiſt 
Handaufheben abgeſtimmt werden ſolle; letzteres 
Verfahren ſei nicht ganz ohne Bedenken. Die Ver- 
ſammlung entſchied ſich daffir, daß wicht mittelſt 
Stimmzettel, fondern mittelſt Handaufheben ab⸗ 
geſtimmt werde; zwei Herren wurden als Zähler 
beſtimmt. Es wurde feſtgeſtellt, daß 51 Wähler 
zuweſend find. Auf eine Anfrage, wieviel Haus⸗ 
befiger unter den zu Wählenden ſein müſſen, er⸗ 
theilte Herr Profeſſor Boethke den Beſcheid, einer. 
Herr Dreyer möchte klargeſtellt ſehen, wie es 
mit Herru Kuntze gehalten werden ſolle. Eine ſo 
bewährte Kraft dürfe man nicht fallen laſſen. 
Durch Unterſtützung mit 10 Stimmen wurden nun 
definitiv auf die Vorſchlagsliſte für 6 Jahre geſetzt 
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Phyſiognomien, die Krankenkleider in Fetzen 
zerriſſen, boten die Unglücklichen einen 
erſchreckenden Anblick; ſie krochen ſchen und 
verlegen in eine Ecke, als ſie einer Dame 
anſichtig wurden, aber ich kann jagen, daß 
in den Männerabtheilungen lange nicht ſo⸗ 
viele „rabiate Kranke“ ſind als unter den 
weiblichen. Die Zellen ſolcher Schwerkranken 
beſtehen uur aus vier nackten Wänden; man 
ſah nicht einmal einen Waſſerkrug. — Wie 
ſchwer eine tobſüchtige Patientin zu bändigen 
iſt, mag aus einem tragiſchen Vorgang er⸗ 
hellen. Eine ſolche weigerte ſich, Nahrung zu ſich 
zu nehmen, und die Aerzte trafen eine Vor⸗ 
richtung, mittelſt welcher der Fran die Speiſe 
beigebracht wurde. Einem Volontärarzt der 
Auſtalt wollte das Experiment nicht ge 


lingen; die widerſpenſtige Kranke gebärdete 
ſich dabei wie ein reißendes Thier, ſodaß 


dem Mediziner die Geduld ausging und er 
Gewalt anwandte. Das hatte die Wärterin 
mitangeſehen, erſtattete Anzeige, und der 
voreilige Arzt fand nach ſeiner Meinung für 
ſich keinen anderen Ausweg aus dieſer pein⸗ 
lichen Lage, als — ſich zu erſchießen. 

Vielfach gelangen wir in Stationen der 
Anſtalt, wo man thatſächlich nichts davon 
merkt, daß man ſich Geiſteskranken gegen⸗ 
über befindet; man begegnet guten Allüren 
und oft gediegenſter Unterhaltung. Das Er⸗ 
wachen des Frühlings theilt den armen 
Kranken dieſer Gattung gauz beſondere Ein⸗ 
flüſſe mit; ein unbekanntes oder unerklär⸗ 
liches Sehnen macht die Patienten unruhig 
und mehr oder weniger ſentimental. Mit 
dem Lenz zugleich erwacht in vielen anch 
ein flüchtiges Erinnern, und dann mag es 
ein tief ſchmerzliches Ereigniß fein, wenn 
der Unterſchied zwiſchen einſt und jetzt den 
Armen gewahr wird. — Zuweilen kehrt ja 
die beglückende Erlöſung ein, aber in den 
meiſten Fällen vermag nur noch der 
Tod die Enterbten des irdiſchen Glückes zu 
erlöſen 

Hella Knopf in der „Elbinger Ztg.“ 


die Herren Preuß, Mehrlein, Roggatz und Kuntze 
(Buruf: Sind auch nicht aus der 3. Abtheilung!) 
und ferner die Herren Rechnungsrath Radtke, 
Mittelſchullehrer Dreher und Buchdruckereibeſitzer 
Wendel. Bei der denn folgenden Abſtimmung über 
die Aufſtellung der Kandidaten erhielten Stimmen 
die Herren Dreyer 39, Radke und Wendel je 32 
und Mehrlein 28. Auf die Herren Preuß, Roggatz 
und 5 entfielen 16, bezw. 16 und 15 Stimmen. 
Danach ſind als Kaudidaten auf 6 Jahre aufge⸗ 
ſtellt die Herren Dreyer, Radke, Wendel 
und Mehrlein. Für die Erſatzwahlen auf 
zwei Jahre wurden vorgeſchlagen die Herren 
Uebrick, (Zurnf: Uebrick nicht!) Bangewerks⸗ 
meiſter Paul Richter, Roggatz, Eifenbahnbetrieba- 
ingenieur Scheffler, Oberpoſtſekretär Jagemann 
und Kreisſekretär Waunmacher. Herr Betriebs⸗ 
ſekretär a. D. Schmidt empfahl auf 2 Jahre 
Herrn Dreyer. (Zurufe: Iſt ja ſchon aufgeſtellt!) 
Herr Schmidt: Die Culmer Vorſtädter wollten 
für Herrn Wakarech Herrn Dreyer wählen und 
es liegt ihnen daran, ihn anſtelle deſſelben aufzu⸗ 
ſtellen. (Zuruf: Iſt ja ganz egal!) Herr Profeſſor 
Boethke: Wenn Herr Dreyer in die Stadtver- 
ordnetenverſammlung gewählt werde, ſo ſei es 
ganz gleich, ob das anftelle des Herrn Wakarech's 
geſchehe oder uicht. Mit der Unterſtützung durch 
10 Stimmen kommen auf die Vorſchlagsliſte die 
Herren Roggatz, Scheffler und Waunmacher. Herr 
Wendel ſchlägt noch Herrn Preuß vor, der eben⸗ 
falls der 3. Abtheilung angehöre. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung über die Aufſtellung der Kandidaten 
erhalten die Herren Preuß 27, Wannmacher 22, 
Noggatz 19 und Scheffler 18 Stimmen. Herr 
Scheffler fällt aus und zwiſchen den Herren Wann⸗ 
macher und Noggatz findet Stichwahl ſtatt. Zuerſt 
wird über Herrn Wannmacher abgeſtimmt, der 
mit 25 Stimmen die Mehrheit hat, da feſtgeſtellt 
wird, daß ſich die Zahl der Anweſenden inzwiſchen 
etwas verringert hat. Sonach ſind auf 2 Jahre 
die Herren Preuß und Wanumacher als Kan⸗ 
didaten aufgeſtellt. Für die Uebernahme der Ver⸗ 
theilung der Stimmzettel im Wahllokal, die in den 
früheren Jahren Herr Wendel beſorgte, ließ ſich 
diesmal in der Verſammlung noch niemand finden. 
Zur Deckung der Unkoſten der Verſammlung wurde 
eine kleine Kollekte eingeſammelt. Die Verſamm⸗ 
lung dankte Herrn Profeſſor Boethke für ſeine 
Mühewaltung durch Erheben von den Sitzen, 
worauf Herr Boethke ſeinerſeits für das ihm 
wiederum geſchenkte Vertrauen dankte. Um ½10 
Uhr ſchloß die Wählerverſammlung. Bei der 
ſtarken Betheiligung der Beamten an der Ver⸗ 
ſammlung hatte dieſelbe ein dementſprechendes Er⸗ 
gebniß für die Aufſtellung der Kandidaten. Bei 
früheren Wahlverſammlungen wurde immer mittelſt 
Stimmzettel abgeſtimmt. Das Abſtimmen mittelſt 
Handaufheben in der Verſammlung am Sonnabend 
war kaum weniger zeitraubend und umſtändlich 
und hatte den Nachtheil, daß die Abſtimmerei 
ſchließlich etwas bunt wurde. Das Verfahren der 
Abſtimmung mittelſt Stimmzettel hat immer den 
Vortheil, die Meinung der Stimmenden richtiger 
zum Ausdruck zu bringen, zumal wenn die Kan⸗ 
didaten ſelbſt anweſend ſind. Das Fehlen der 
Handwerker und Kaufleute, die ſonſt immer das 
Hauptkontingent bei den Wahlverſammlungen zu 
ſtellen pflegen, wurde in der Verſammlung als 
auffällig vermerkt und man ſagte, daß dieſer Theil 
der Wählerſchaft am ſelben Abend anderswo eine 
8 nde nes abhalte. 2 kaun wohl 
nu Au genommene, aber ausgefa 
Vorſtaudsſitzung des eee eee, 


geweſen ſein, denn ſonſt hat eine derartige Ver⸗ D 


ſammlung am Sonnabend nicht weiter ſtattge⸗ 
funden. Beim Anseinandergehen konnte man mit 
bezug auf die Kandidatenliſte die Aeußerung hören: 
Das kommt noch anders! Allerdings läßt es ich 
bei ſolchen Wahlen ja nie mit Sicherheit voraus⸗ 
ſehen, wie „es kommt“. Was das Ausfallen der 
allgemeinen Wählerverſammlung aulangt, ſo 
möchten wir es bedauerlich finden, daß man den 
bisher geübten alten Brauch aufgeben will. Die 
allgemeine Wählerverſammlung bei den Stadt⸗ 
verordnetenwahlen bot die einzige gewiſſermaßen 
offizielle Gelegenheit zu einer Ausſprache über 
ſtädtiſche Angelegenheiten ſeitens der Bürgerſchaft. 
Man nimmt dieſe einzige Gelegenheit, wenn man 
die allgemeine Wählerverſammlung nicht mehr 
abhält; giebt doch eine Verſammlung der ganzen 
Bürgerſchaft für eine Beſprechung ſtädtiſcher An⸗ 
gelegenheiten eine andere Anregung, als die Ver⸗ 
ſammlung einer einzelnen Wählerabtheilung, und 
auch der Eindruck und die Wirkung der Ausſprache 
ift eine andere. Die allgemeinen Wählerverſamm⸗ 
lungen waren immer ſo ſtark beſucht, daß fie als 
eine Zuſammenkunft der Bürgerſchaft gelten konnten, 
während die Wählerverſammlung der 3. Abtheilung 
am Sonnabend uur aus 50 Perſonen beftaud. 
Daß man immer etwas gegen die Abhaltung einer 
allgemeinen Wählerverſammlung gehabt hat, iſt 
uns nichts bekaunt geworden. 

— (Deutſchnationaler Handlungsge⸗ 
hilfenverband.) Der Vortragsabend, den die 
Ortsgruppe Thorn des D.⸗H.⸗V. am Sonnabend im 
kleinen Saal des Schützenhauſes veranſtaltete, war 
ein „Ereigniß“, deſſen Nachwirkung auf die kauf- 
männiſche Bewegung der bieſigen Kreiſe noch 
lange zu ſpüren ſein wird — dank der wahrhaft 
glänzenden Beredtſamkeit des Vortragenden, Herrn 
Elberding Elberfeld, die Freund und Geguer mit 
fortriß. Nachdem der Vorſitzende Herr Lüdtke 
die Erſchienenen — es waren 60 Herren, darunter 
4 Chefs — begrüßt hatte, ertheilte er Herrn 
Elberding das Wort zu ſelnem Vortrage über 
die Frage: „Was will die dentſchnationale Hans 
delsbewegung?“ Der Gedankengang des Vor⸗ 
trags war folgender: An dem gewaltigen Auf⸗ 
ſchwung, den Großhandel und Induſtrie ge⸗ 
nommen, haben weder die kleineren Kaufleute noch 
der Gehilfenſtand Antheil gehabt. Während die 
Gehälter der Beamten und ſelbſt die Löhne der 
Arbeiter weſentlich geſtiegen find, als Folge der 
theureren Lebenshaltung, find die Gehaltsverhält⸗ 
niſſe im Handelsgewerbe nicht nur rückſtändig ge⸗ 
blieben, ſondern haben ſich ſogar noch verſchlech⸗ 
tert. Der Grund liegt darin, daß im Kanfmann⸗ 
ſtande der Gedanke der Berufsorganiſation — 
deren auch die Nleinhändler zur erfolgreichen Ab⸗ 
wehr der von den Großbetrieben drohenden Ge⸗ 
fahren bedürfen — noch nicht zum Durchbruch ge⸗ 
kommen iſt. Die Urſache des Nothſtandes der 
Haudelsgehilfen iſt die Ueberfüllung des Berufs. 
Im Jahre 1895 gab es über 12 000 ftelleniofe 
junge Kaufleute, neuerdings wurden ihrer in 
Berlin allein au 4000 gezählt. Die Ueberfüllung 
aber hat ihren Grund erſtens in der Lehrlings⸗ 
züchterei und zweltens in der überhandnehmenden 
Verwendung billiger weiblicher Arbeitskräfte. Der 
Lehrling iſt heute nicht mehr, wie fein Name jagt, 
ein junger Mann, der gelehrt und geleitet werden 


ſoll, ſondern er wird zu oft nur als eine billige 
Arbeitskraft betrachtet, die ausgenutzt und —.— 
beiſeite geworfen wird. Ohne rechte Ausbildung 
ins Leben tretend, bietet er ſich im Bewußtſein 
ſeiner Minderwerthigkeit zu dem niedrigſten Ges 
halt an und vermehrt jo das kaufmänniſche Pro⸗ 
letariat. Und furchtbar verſchärft wird dieſer 


Nothſtand noch durch die Franenarbeit, d. h. Aus- Si 


nutzung der billigen weiblichen Arbeitskräfte . 
durch die männlichen Angeſtellten Au Foren 
Stellungen n und der Möglichkeit der 
Familiengründung beraubt werden. In den 
Jahren von 1882—1895 iſt die Zahl der männ⸗ 
lichen Angeſtellten um 50 Prozent, die der weib⸗ 


lichen Angeſtellten aber um 165 Prozent geftiegen | K 


— dieſer Zuſtand beginnt im Handelsgewerbe aus 


der „Frauenfrage“ eine „Männerfrage“ zu machen, ſchoff 


die brennend geworden iſt. Dieſen Nothſtand abe 
zuhelfen haben ſich die alten kaufmänniſchen Ver⸗ 
bände, der 58 er Verband⸗Hamburg ſowie der Leip- 
ziger unfähig erwieſen. Sie haben ſich darauf be⸗ 
ſchränkt, mit den kleinen Mitteln der Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen und Begründung von Arbeitsnach⸗ 
weiſen das Uebel zu mildern, im übrigen aber, 
in mancheſterlichen Auſchauungen befangen, der 
Beſeitigung deſſelben direkt entgegeugearbeitet. 
Der deutſchnationale Handlungsgehilfenverband 
unterſcheidet ſich weſentlich von den alten 
Verbänden dadurch, daß er das Uebel in der 
Wurzel beſeitigen will, daß er Einfluß auf die Ge⸗ 
ſetzgebung zu gewinnen ſucht, um die Lehrlings⸗ 
züchterei geſetzlich einzuſchränken durch Feſtſetzung 
einer Verhältuißziffer zwiſchen Gehilfen und Lehr⸗ 
lingen, um die Ausbildung der Lehrlinge zu ſichern 
durch Schaffung kaufmänniſcher Fortbildungs⸗ 
ſchulen mit obligatoriſchem Schulbeſuch, um den 8 
Uhr⸗Ladenſchluß durchzuſetzen, um die Konkurrenz ⸗ 
klauſel — nach dem Ausſpruch des Freiherrn von 
Stumm „Das Damoklesſchwert über den Häuptern 
der Angeſtellten“ — zu beſeitigen, um endlich auch 
Maßnahmen gegen das Ueberhanduehmen der 
Verwendung weiblicher Kräfte im Handelsgewerbe 
herbeizuführen. Dies Ziel iſt nur zu erreichen, 
wenn die Gehilfen aufgerüttelt werden aus ihrer 
Gleichgiltigkeit und durch Anſchluß an den Ver⸗ 
band demſelben zu einer Macht verhelfen, die in 
der Geſetzgebung Berlckſichtigung finden muß. 
Dies war im weſentlichen der Inhalt des Vor⸗ 
trags, deſſen zündende Kraft darnach bemeſſen 
werden kaun, daß ſofort 13 Anweſende ihren Bei⸗ 
tritt zum Verbande erklärten. In der auf den 
Vortrag folgenden freien Ausſprache wurde von 
einem Gaſt eine Erklärung dafür verlangt, daß 
der D.⸗H.⸗V. keine Juden aufnimmt. In Er⸗ 
widerung dieſer Aufrage machte Herr Elberding 
zunächſt geltend, daß es doch jedem Verein über⸗ 
laſſen bleiben müſſe, zu beſtimmen, welche Mit⸗ 
glieder er aufnehmen wolle und welche nicht; ſo⸗ 
daun aber erklärte er, daß der Verband die Juden 
ausſchließe, weil er die Beobachtung gemacht habe, 
daß der Leipziger Verband, welcher Inden aufnehme, 
unr ein kümmerliches Daſein friſte und es in den 
20 Jahren ſeines Beſtehens nicht über 7—8000 
Mitglieder hinausgebracht habe. Der Mißerfolg 
des Leipziger „Vereinchens“ ſei es eben geweſen, 
der die Gründer des D.⸗H.⸗V. gewitzigt und ver⸗ 
anlaßt habe, es einmal ohne Juden zu verſuchen, 
und die Erfahrung habe ihnen recht gegeben, denn 
in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens habe es der 
D.-H.⸗V. bereits auf eine Mitgliederzahl von fiber 
50 000 gebracht, eine Zahl, die noch beſtändig im 
Zunehmen begriffen ſei. Es ſei gänalich 


rechtfertigt, anzu N 
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H. B. u | 
der Ansſchluß des Indenthums ſei lediglich Prak⸗ 
tiſchen Erwägungen entſprungen und durch die 
Folge glänzend gerechtfertigt worden. Die Er⸗ 
rungeuſchaften des D.⸗H.⸗V. würden übrigens auch 
den jüdiſchen Handlungsgehilfen zu gute kommen. 
Der Vortragsabend ſchloß mit einem Kommers, 
der die neuen und die alten Mitglieder einander 
näher führte 


Der Conradswalder 
Meuchelmord vor dem Elbinger 
Schwurgericht. 


5 Elbing, 24. Oktober. 
(Zweiter Verhandlungstag.) 

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vor⸗ 
ſitzenden Laudgerichtsdirektor Rauſcher wird die 
Beweisaufnahme fortgeſetzt. AmtsvorſteherLenski⸗ 
Conradswalde beſtätigt, daß er mit dem Arge 
klagten Michael Kaminski freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen gehabt und öfter ſowohl in deſſen 
Wohnung wie in der Funkeſchen Wirthſchaft mit 
ihm Karten geſpielt habe. Er habe auch an dem 
Mordabend mehrere Stunden mit ihm zuſammen⸗ 

gjeſſen und gegen 8 Uhr abends einen Schuß ge⸗ 
rt, der ſich wie ein Schlag mit einer Gerte auf 
einen ffeuſterladen angehört habe. Es ſei deshalb 
zunächſt die Vermuthung ausgeſprochen worden, 
daß eine kranke Fran im Dorfe geſtorben ſei und 
daß ſich die abgeſchiedene Seele gemeldet habe, 
bis mit einem Male ein zweiter Schuß gefallen 
ſei, der deutlich als ſolcher zu erkennen war. In 
demſelben Augenblick ſei auch ſchon eine Fran ner 
ommen und habe gerufen: „Die Frau Reimer iſt 
durch das Fenſter erſchoſſen!“ Der Zeuge be 
hauptet im weiteren, daß Michael Kaminski dieſen 
Ausruf gehört und nach Beſichtigung der Leiche 
der Fran Reimer auch gewußt haben müſſe, daß 
dieſe todt und nicht etwa ohnmächtig war. Gegen 
den Mann der Frau Reimer habe er keinen Ver⸗ 
dacht gehabt und auch gegen Michael Kaminski 
habe er augeſichts der Thatſache, daß dieſer 
während des Mordes bei ihm geſeſſen hatte, einen 
Verdacht nicht hegen köunen. Kaminski habe ihm 
ſofort geſagt: Man trachtet mir hier nach dem 
Leben. Ich muß ſehen, von Conradswalde fort 
zukommen, denn ſonſt werde ich noch todtgemacht! 
r habe ſich auch alsbald bereit erklärt, den 
Gendarm zu holen und dabei geſagt: Man will 
ſich der Pfarrhufen bemächtigen und gönnt mir 
die Pacht nicht! Da er, Zeuge, im Schnee eine 
Fußſpur bemerkte, habe er den Raum um das 
Reimerſche Haus abgeſperrt und am auderen 
Morgen feſtgeſtellt, daß die Stiefel des Knechtes 
Wiechowski genau in die Spuren paßten. Vorſ.: 
Wer, meinen Sie nun, war der Thäter, Herr 
Zeuge? Zeuge: Michael Kaminski war wohl 
nicht der Thäter. Vorſ.: Auf wen ging denn 
aber das allgemeine Gerede? Zeuge: Auf 
Kaminski. Vorſ.: Glaubten Sie denn, daß ein 
Attentat auf Kaminski wegen der Pfarrhufenpacht 
geplant war? Zeuge: Nein. 

Gendarm Schmidt⸗Braunswalde bekundet, 
daß der Angeklagte bei feiner Ankunft in erſter 
Linie das auf ſein Haus verübte Attentat ger 
ſchildert und dasjenige auf Reimers Haus nur 


ganz nebenher erwähnt habe. Kaminski hade auch 
einige angeſehene Gutsbeſitzer ans der Umgegend 
der n verdächtigt; er, Zeuge, habe ſich 
aber ſofort der zwiſchen Michael Kaminski und 
der Frau Reimer beſtehenden Feindſchaft erinnert 
und deswegen zu K. geſagt: Wenn nur in Reimers 
Haus geſchoſſen wäre, würde man ſicher jagen: 
e wären es geweſen! Von der Mordthat er⸗ 
fuhr der Zeuge erſt am nächſten Morgen und er 
ſuchte in erſter Linie das Gelände bei Kaminskis 
Hans ab. Dabei entdeckte er die Fußſpuren, in 
die Wiechowskis Stiefel genau bineinpakten, Da 
ſich der allgemeine Verdacht auf die Kaminskiſche 
Familie richtete, habe er auch bei Johann 
aminski in dem benachbarten Braunswalde 
Hausſuchung gehalten und dabei das friſchabge⸗ 
oſſene Gewehr aufgefunden. Der Einwand, daß 
damit nur Krähen geſchoſſen worden ſeien, er⸗ 
ſcheine ene, da in Braunswalde Krähen äußerſt 
ſelten ſeien und auch keiner der Nachbarn den 
Johann Kaminski je habe ſchießen ſehen. Auf 


weiteres Befragen erklärt der Zeuge ſchließlich. 


daß er an eine gemeinſchaftliche Mordthat des 
Johann Kaminski und des Wiechowski glaube. 
Vert. R.⸗A. Schulze: Wie erklären Sie es ſich 
denn, daß nur eine Fußſpur gefunden wurde, die 
doch alſo nur auf einen Thäter ſchließen läßt? 
Zeuge: Ich nehme an, daß Wiechowoki geſchoſſen 
und Kaminski auf der Lauer geſtanden hat. 
„Gegenüber weiteren Ausſagen von Zeigen, die 
ihn beſtimmt zur Zeit der Mordthat in nächſter 
Nähe des Reimerſchen Hanjes geſehen und erkannt 
haben wollen, bleibt der Angeklagte Wiechowski 
dabei, daß er an jenem Abend nicht aus dem Ka⸗ 
minskiſchen Gehöft herausgekommen ſei. Vorſ.: 
Alſo geſehen hat man Sie, erkannt hat man Sie 
und Ihre Stiefel ſind auch draußen geweſen. 
Dann kann es alſo nur Ihr Geiſt geweſen ſein, 
der Ihre Stiefel anhatte. (Heiterkeit.) Was iſt 
nun wahr? Angekl.: Nuſcht iſt wahr! Ich 
ſage es bei Gott und bei der lieben Gottesmutter, 
bei allen Heiligen: Ich weiß von nuſcht! Vorſ.: 
Nun laſſen Sie endlich mal den lieben Gott aus 
dem Spiel! Der Augeklagte Johann Kar 
minski giebt daun noch an, daß er den Ange⸗ 
klagten Wiechowski wiederholt mit einem Gewehr 
in der Hand in der Nähe des Reimerſchen Hauſes 
geſehen habe. Wiechowski habe ſich dann jedesmal 
ſehr unwirſch gezeigt und auf ſeine Fragen, was 
er da thue, erwidert: Das iſt meine Sache! 

Der frühere Fleiſchergeſelle Wilhelm Bog⸗ 
auſch, der jetzt bei dem Wanderzirkus Blumenfeld 
beſchäftigt iſt, iſt der Hauptbelaſtungszeuge; er bes 
kundet: Zur Zeit des Mordes habe er ſich bei 
ſeinem Onkel in Braunswalde aufgehalten und ſei 
am Mordabend auf dem Heimwege dem Auge⸗ 
klagten Johann Kaminski in nächſter Nähe des 
Groddekſchen Gehöfts begegnet. Kaminski fer 
eilenden Schrittes nach Couradswalde 
zu gegangen, wo etwa eine Stunde ſpäter der 
Mord paſſirte. Er habe den Angeklagten genau 
au Haltung, Kleidung und am Geſicht erkannt, 
trotzdem es ſchon ziemlich dunkel war. Der An⸗ 
geklagte Johann Kaminski bleibt dem gegen⸗ 
über dabei, daß er am Mordtage nicht aus Branns⸗ 
walde herausgekommen ſei. Es müſſe ſich um ein 
Mißverſtänduiß handeln. ü 

Es folgte die Vernehmung einer Zengengruppe, 


welche verſchiedene verdächtige Aeußerungen der 


drei Angeklagten bekundet. Die uneheliche Tochter 
des Angeklagten Michael Kaminski Aung Schi⸗ 


vion verräth im Laufe ihrer weiteren Verneh⸗ 


mung eine üherrgſchend gen Wa uutniß. 


ſörſter MillerAlteiche, ſeinem lebhaften Eritanneit 
darüber mit dem Bemerken Ausdruck giebt, daß 
dieſe Kenntniß der einſchlägigen Fachausdrücke n. 
ſ. w. bei einem damals fünfzehnjährigen Backfiſch 
vermuthen laſſe, daß auch inbezug auf die Ber 
kundungen wegen der Waffen alles zwiſchen den 
Angeklagten und ihrem Schutzzeugen vorher ver⸗ 
abredet worden ſei. Auf Befragen erklären die 
Angeklagten, daß ſolche Geſpräche niemals ge 
führt worden ſeien. 

Amtsrichter Leiſer⸗Stuhm leitete die Er⸗ 
mittelungen nach der Mordwaffe. Er fand in 
Michael Kaminskis Beſitzung in Couradswalde 
zwei Gewehre, ein ganz unbrauchbares und eine 
Doppelflinte, die angeblich dem Vater des Ange⸗ 
klagten gehörte. Beide waren zu der That nich 
benutzt. Dagegen fand ſich bei Johann Kaminskt 
in Braunswalde eine der erſteren ganz ähnliche 
Doppelflinte, deren linker Lauf friſch abaeſchoſſen 
war. Den Ladeſtock zu der Brauns⸗ 
walder Flinte fand der Zenge aber in 
Conuradswalde und den zuder Courads⸗ 
walder in Braunswalde. Vorſ.: Was 
ſchloſſen Sie daraus? Zeuge: Daß in der Eile 
eine Vertauſchung der Waffen, bezw. der Ladeſtöcke 
ſtattgefunden hat. Die Gaſtwirthsfran Funk hat 
den Angeklagten Michael Kaminski am Mord⸗ 
abend während ſeines ſtundenlangen Aufenthalts 
in ihrer Wirthſchaft beobachtet. Er hahe an einem 
Fenſter geſeſſen, das gegenüber dem n e en 
Hauſe lag, ſodaß er die Vorgänge an und in dem 
Hauſe der Ermordeten beobachten konnte. Als der 
erſte Schuß gefallen war, ſei Kaminski erregt auf⸗ 
geſprungen und habe mit unterdrückter Stimme 
geſagt: Psia krew! (zu deutſch: Hundeblut!) Daun 
ſei der zweite Schuß gefallen, worauf eine allge⸗ 
meine Bewegung entſtand, ſodaß fie den Aug 
klagten ſchließlich aus den Augen verloren habe. 


Die weitere Vernehmung fördert nichts Erheb⸗ 
liches zu Tage. ; 


Mannigfaltiges. 


(An der Porta Weſtfalicah, auf 
dem Jakobsberge, hat die feierliche Ein⸗ 
weihung einer Bismarckſäule unter großer 
Theilnahme ſtattgefunden. 

(Vierlinge) gebar eine Bänerin im 
ruſſiſchen Dorfe Dozenkowka (Charkow). Sie 
hatte früher ſchon dreimal Zwillinge! 

(Durch einen orkanartigen 
Sturm) ſind nach einem Telegramm aus 
Buenos Aires in der Stadt Diamante, Pros 
vinz Entre Rios, etwa hundert Gebäude zer⸗ 
ſtört worden, wobei ungefähr 15 Perſonen 
getödtet worden find. Mehrere Fahrzenge 
auf dem Paranafluſſe find geſunken. Auch 
aus Nagoya und anderen Orten wird 
gemeldet, daß der Sturm Schaden ange⸗ 
richtet hat. > N 

? 


———. —ꝓ̃———— —— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. > 
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207. Königl. Preuß. Klaſfenlotterte. 


3. Klaſſe. 7. Ziehungstag, 25 Oktober 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mt, find in Klammern beigef. 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten). 
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Bekanntmachung. 


—— 1 —— 15 Feſtſtellung der 
enerpflichtigen für das Steuerjahr 
1903 findet am 5 


28. Oktober d. 38, 
eine Aufnahme des Perſonenſtandes 
der geſammten Einwohnerſchaft 
i ee der Militätperfonen 


Die werden ee Vordruck⸗ 
gen werden den Hausbeſitzern bezw. 
deren Stellvertretern in Den Tagen 
f gehen und machen wir dieſen die 
orgfältigſte Aufnahme und ge⸗ 
naueſte Ausfüllung der Auf⸗ 


nahmeliſten nach Maſſgabe der 3 


auf der erſten Seite derſelben 


gegebenen Anleitung zur Pflicht. 


ndem wir noch darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß ſolche Per⸗ 
fonen, welche die von ihnen zu 
vorſtehendem Zwecke erforderte 
Auskunft verweigern oder ohne 
genügenden Entſchuldigungs⸗ 
82 ee — — — Friſt 
E 0 n * 

heiten, gemäh 8 000 een 


unserem Steuerburean im Rath: 
Baufe, 1 Treppe — Zimmer Nr. 
— zurückzureichen. 
Thorn den 13. Oktober 1902. 
Der Magiſtrat, 


Steuerabtheilung. 


Schülerinnen 


können ſich melden. 
Anna Hanke, Baderſtr. 4. 
Akadem. Schnitt. 


Eine wenig gebrauchte ar 
„Singer » Pühmalchine 


ig am verkaufen Altſtädter 
Markt „U, bei Müller: 


85 979 


Bekanntmachung. 


„Die Staats- und Gemeinde: 
ſteuern ꝛc. für das 3. Vierteljahr 
des Steuerjahres 1902 ſind zur 
Vermeidung der zwangsweiſen 
Beitreibung bis ſpäteſtens 

den 15. November d. 38. 
unter Vorlegung der Steuer⸗ 
ausſchreibung an unfere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe — 1 Treppe, 
Zimmer Nr. 33 — während der 
— = Dienſtſtunden zu 
zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
ahlung zu beginnen, da erfahrungs⸗ 
mäßig der Andrang zur Kaſſe in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeitpunkts 
ſtets ein ſehr großer iſt und hierdurch 
die Abfertigung der Betreffenden be⸗ 
deutend verzögert wird. 

Thorn den 29. Oktober 1902. 

Der Magiſtrat, 


Stenerabtheilung. 


Polizeiliche Vekauntmachung. 


Zur Ausführung von Gefangenen⸗ 
Transporten werden zuverläſſige, 


nüchterne und kräftige Trans⸗ 
porteure geſucht. 


„Geeignete unbeſtra tionen, 
nicht unter 25 — a 
Jahre alt, die in der Stadt Thorn 
wohnhaft und gewillt find, dieſe 
Nebenbeſchäftigung zu übernehmen, 
wollen ſich in den Dienſtſtunden vor⸗ 
mittags zwiſchen 8—12 und nach⸗ 
mittags zwiſchen 3—5 Uhr in unſerem 
Meldeamt perſönlich melden. 
Bemerkt wird, daß bei Ausführung 
der Transporte für den Tag 4,00 
Mk. bei freier Fahrt gewährt werden. 
Thorn den 21. Oktober 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


J Möbeltiihler 


finden dauernde Beſchäftigung. 
. achowiak, 
Thorn, Jakobs⸗Vorſtadt. 
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176 560 90 605 (500) 98 755 820 982 112140 222 887 | 80000 ME, 14 a 
113089 128 257 512 658 869 114016 80 588 61 616 70 | 5000 Mk., 787 & 
OR 16 47 73 976 115580 751 99 116020 26 50 88 163 1 500 Mt, 


(3000) 83 188047 252 348 94 457 611 796 822 40 
57 927 36 88 189068 104 14 69 88 (500) 207 68 306 
405 628 87 815 16 68 976 (500)} 


) 
849 470 604 771 887 996 191241 
44 (500) 83 94 122 (500) 71 226 


376 609 73 96 810 11 193109 10 (500) 20 213 61 451 


915 194264 504 27 623 728 87 


195060 (500) 183 241 43 64 384 525 684 (500) 92 725 
(1000) 44 48 805 196215 331 405 (500) 606 (500) 722 
197169 78 218 53 439 536 72 98 642 93 834 66 198098 
120 526 (500) 657 F 8 29 54 904 199064 80 264 
4000) 

200013 324 28 56 645 92 714 48 932 


201043 76 
479 661 885 931 61 202067 144 


210 300 402 86 40 91 858 965 203076 180 477 545 
95 678 729 87 94 806 16 987 204222 247 63 (3000) 


7 205099 253 426 83 608 17 914 
291 451 544 622 774 964 207015 
58 


221115 379 


er 
709 817 2RR013 84 343 581 53 62 973 223128 


97 605 98 744 858 224187 255 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 200000 Mk., 


1 a 50000 mt, 7 4 
5000 Mt., 29 & 10000 Mi, 57 4 


9000 Mk., 1084 à 1000 Mk, 1896 4 


Zwangsversteigerun. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
kommen am 


Montag den 3. November er., 


vormittags 10 Uhr, 

auf dem den Broese’ihen Ge⸗ 
ſchwiſtern gehörigen Grundſtücke zu 
Groß⸗Rogau nachbezeichnete Gegen⸗ 
ſtände bei ſofortiger Bezahlung zur 
öffentlichen Verſteigerung: 

1. eine braune 7 jähr. Stute, 

2. zwei fette Schweine, 

3. ein neuer Kutſchwagen. 

Gr.⸗Rogau, 25. Oktober 1902. 

Der Gemeindevorſteher. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Dounerſtag den 30. Oktober, 
von vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich in den Lagerräumen der 
Speditionsfirma Rudolf Asch in 
Thorn, Brückenſtr., nachſtehende nicht 
abgenommene Speditionsgüter, als: 

2 Füßchen Bratheringe, 
1 Kiſte Stahlknöpfe, 12 
Kolli mit Kleidungsſtücken, 
2 Ballen Bagage, 48 Stück 
Möbelgegenſtände, 2 Faß 
Wein, 6 Kiſten Früh⸗Kon⸗ 
ſerven, Hobelbank⸗Theile, 
Werklzeugkaſten n. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Ritz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


5 Für gefallene Pferde, 
welche ich abholen laſſe, 
zahle 9 Mk., für Pferde, 

welche auf meine Abdeckerei 
gebracht ie = — u 

eruer zahle für gefallene unbe 
dieß und . nie Höchiten Preiſe. 


A. Luedtke, 
Abdeckereibeſitzer, Thorn. 
Erſte Etage, 3 Zimm. u. Zubeh. 
fof. z. v. Wo, jagt d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Preiswerthe Güter und Be: 
ſitzungen jeder Größe, Höhe und 
Niederung, in Oſt⸗ u. Weſtpr., in gut. 
Lage, auch dichtbei u. in der Stadt, 
große u. kl. Mühlen ⸗Etabliſſe⸗ 
ee ei = 
: Gaſtwirthſchaften ꝛc., ſtädt. 
Das zirka 800 Morgen große Grundſtücke habe im Auftr. zu verk. 

(Für Käufer proviſionsfrei.) Erbitte 


Stadfgut gefl. Anfr. mit Angabe der beabſicht. 


Anzahl. u. ſonſt. Wünſch., w. ich mit 
K N ap 5 ſt f E dt ausfüßhrl. Anſchl. diene. 


Th. Mirau, Danzig, 
des Herrn Gutsbeſitzer Donner im Langgarten 73. 
Gemeindebezirk Culmſee gelegen — u 
durchweg Weizen⸗ und Zuckerrüben⸗ eine Jugd 
boden, hart an der Zuckerfabrik, bei We in zu „Gut Mühl ; 
Stadt und Bahnhof Culmfee, ſowie 8 
die zum Gute gehörige, ſich vorzüg⸗⸗— 40 
ich ventivenbe a „findige junge dune, 

. u 

Ziegelei, n e e 5 


wehe nachwerlch iahrüch 1800000 | Puffer und Monogramm 


Ziegeln und Drainröhren fabrtzirt, werden aufgezeichnet Gerechteſtr. 2, 
ſoll am II. links, Ecke Neuſtädt. Markt. 


Dienftag den 4. Novenber, 


von 11 Uhr vorm. ab, 
an Ort und Stelle durch den Unter⸗ 
zeichneten, entweder im ganzen oder 
einzeln, unter den 5 
denkbar günfligfen Kanfı und 

Jahlungsbedingungen 
verkauft werden. 

Moritz Friedländer, 
Schulitz. 


Selten günftiger 
Gutsverkauf. 


Außergerichtliche Pergleiche, 
ſowie Rath und Hilfe bei 
Konkurſen durch rontinirten 
Kaufmann, der ſelbſt Kon⸗ 
kursverwalter iſt und vor⸗ 
zügliche Konnexionen hat. 
Auerb. unt. U. . 924 au 
Haasenstein & Vogler A.-G., 


auf ſichere Hypothek ſof. zu vergb. 


Anfragen unter O. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein gut erhaltener 


35 Zuchtſauen, Geſchäftswagen, 


(veredeltes Landſchwein) 2¼ bis 3 
Monate alt, pro Monat 15 Mark, für jedes Geſchäft paſſend, ſofort billig 
hat abzugeben Fr. Klussmann, zu verkaufen. Zu erfragen 

— Dom. Browina b. Culpiſge, F Gerechteſtraßße 1, im Laden. 


Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt 
Katharinenstr. Nr. & 


Ad. Bromberger, 
Lohndiener. 


Wer kauft ausgeklagte 
Forderung 


gegen die Firma Gebrüder Ginge 

erg, Spediteure, Alexandrowo⸗Thorn 
(ca. 300 ME. inkl. Koſten). 
Anerbieten erbeten Hermann 

Koch, Fabrikant, Halle a. Saale. 


2000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu zediren ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote unter 8. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Uniformen, 


komplett, faft neu, preiswerth zu ver 
kaufen Gerſtenſtr. 19, II, r. 


Gute, ſchwarze 


Salonmöbel, 


1 Geldſchrauk und Komptoirpulte, 1 
Bodenſchrank n. a. find zu verkaufen 
Neuſt. Markt 24, I. Vorm. 11 bie 
2, nachm. 4—5. Näh. Bacheſtr. 9, IE 
Neue und gebrauchte Möbel, 
Plüſch⸗Garnitur, Bettgeſtelle, Reſtau⸗ 
rationstiſche mit eichenen Platten zu 
verkaufen Bacheſtr. 16. 


Kronleuchter, 


dreiarmig, für Petroleum, elegant, 
gut erhalten, preiswerth abzugeben. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Zig. 


— . Fr rl 
ine Frau empfiehlt ſich außer dem 
Hauſe zum Ausbeſſern, Schneidern 

und Kinderſachen anfertigen. Auskunft 

ertheilt die Geſchäftsſtelle dieſer Zt 


l Stellen in Thorn und außerhalb. 
Emilie Baranowski, 
mittlerin, Breiteſtraße 30. 


Stellenver⸗ 


Hein, Stubenmädchen erhalten gute 
U 


in beiten, für unſer 
Klima paſſenden 
und reichtragenden 
Sorten: 


Hegi 


5 a — 50. 

u 

7 0,75—1, 25. 

Beerenfträucer 
großfr. Mk. O, 

Beerenobſt 


empfiehlt 


ws; 


z— ſchöne N 
Zierge e 
Mk. 0, 0, 75. 
e 
0,75 3,50. 
nutze 
Mk. 0,60 —1,50. 
Alles in 
recht Ihöner Waare 


offerirt 


. Templin, 


- Raumsökele, 
— Lissomitz- Thorn, 


sche Dauerbrandöfen, 
Schwed. Husquarnaöfen, 
Peiroleum-Heizöfen, 
Spiritus-Heizöfen, 
Kochherde, 
Oienvorsetzer, 
Ofenschirme, 
Feuergeräthständer 


mit Garnitur, 


Kohlen-u. Ascheimer 


offeriren billigſt 


um ce Mroenkonski, 


Eiſenhandlung, 
— Markt 21. 


Julius u 


" Coiffeur % Parfumeur, 
8 Culmerstrasse 8. 


2 Vornehme Frisir- u. Shampoonier-Salons 
für Damen und Herren, 


Anerkannt vorzüglichste Bedienung, 


Atelier für sämmtliche Haararbeiten. 
Beste Ausführung. Solide Preise. 


ER Billige Bezugsquelle für Parfümerien, Seifen, 
= Zahnbürsten ete, ete. 


Grosses Lager in Haarschmuckgegenständen, 


noch nicht waren Preiſen 


verk auf e 


Pariser Perspektive. 


Bitte die Auslage ſich anzuſehen. 


Max Warth, 


Optiker, 
von der Breiten⸗ nach der Brücken⸗ 
ſtraße 40 verzogen. 


100 Stück 
Kanarien- 
Vögel, 


fleißige, liebliche“ 
Sänger, Stamm Erntges. 


in allen n 


nüssergewöhnlich bi! 


liefert Tix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 
AA. 


Original 


Singer Kähmaschinen 


für Familiengebrauch 
jede Brauche der Fabrikation. 


uneutgelllicher Unterricht in allen Techniken der modernen 
Knuſtſtickerei. 


Elektromotoren für Nähmaſchinenbekrieb. 


Singer Co., Näbwaſchinen Akt. Hes. 


HORN, Bäckerstr. 35. 


Vielfach 
Prämiirt, erhielt und empfiehlt a Stck. 
8 und 10 Mk 


G. Grundmann, 
Deietraße 32: 


8 


werden ſauber und zu den billigſten 
Preiſen angefertigt bei 


Julius Hell, 


1 Bilderrahmenfabrik, Brückenſtr 


Paris 1900: 


1 Prix, 


Einige Hundert 
neuere Notenstücke 
(2händig und für Geſang) 
zumtheil gebraucht, 
für 10, und 30 Pfg. 
in der Halber Tann 5 von 

Walter Lambeck. 


Metall- 3 


nr 


Bestes Metall- Putzmittel. 
Ueberallzuhaben in Dos en 19% 
a 10 Pfannig. Er 


> Pa. * 


Steinkohlen, 


ſowie 


Brennholz 


empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz: Mocker ae 


BI Ferniprecher Nr. 42. 


Kartoffeln 


kauft die 


Slärkefabrik Thorn. 


2 Vorderzimmer ohne u 
1. 10. zu verm. Neuf "Mack 18. 


7 
— 


Fabrikanten: 


— — ei a 


Ein | Laden 


bin Team. Sohn b 
von drei Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, iſt in meinem Haufe Coppernikusſtr. 
Friedrichſtr. 10/12 per ſofort oder vom 1. Januar 1903, evtl. au 
„April 1903 zu verm. Näheres früher, zu vermiethen. 
Culmer 2 49. N. Zielke. 


in 100 000 Familien und an deutschen Höfen Gen. 


ch] hochparterre, Friedrichſtraße 10/12 zu 


Garnirte und ungarnirte 


Damen; u. Minderlillę 


in größter Auswahl 
und anerkannt geſchmackvollſter Ausführung 


Minna Mack's Nachf., 


Putz⸗ und Modewaren Magazin, Baderſtraße, Ecke Bertftahe 


Brückenstrasse 34. 


F. A. Goram, 


EA 29. 


Ser 


bon 


Krupp,, 
Hpiehfutter⸗ 
Dämpf⸗Apparate, 
Alfa- 
Bert 


; mi dam f Hassler 
. Maſchinenfabrik, 
Danzig und Frauen. 


Kontohücher 


Niederlage: Koenig & Ebhardt in 
5 Hannover, 
Kopirbücher, Kopirtinten, 


Papiere in allen Formaten, 
Kouverts (ohne und mit Aufdruck) 
offerirt 


Walter on 


Schulhlicher- 


Ausverkauf 


folange der 8 reicht 


Emil Gelembiewski, 


ee 


verſchwinden alle ßautunreinigkeiten 

u. erhält mau eine zarte, ſchneeweiße, bleu⸗ 

dend ſchöne Haut durch den Gebrauch des 

Aſeptin⸗ Cream 
von Bergmann & Co., Radebeul Dresden. 

a Tube 50 Pf. bei: Adolf Leetz. 


Portwein 


vom „Faß per Liter .. 1,75 Mk. 
per ¼ Ctr.⸗Flaſche . 1,35 Mk. 


P. Begdon, 


Neuſtädt. Markt. 
fein im 


Neue Hering B, Geſchmack, 


ſowie eine Parthie Heringe billigſt 
für Wiederverkäufer, 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Tokenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 
Gleichzeitig offerire 2 Kiefern ; 
klobenholz I. und II. 


April 1903. 


1 elegaute, herrſchaftliche ging 
von 6 Zimmern nebft allem Zubehör, 


vermielhen. Näheres 
Culmer Chauſſee 49. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Muſik⸗Inſtrumentenfabrik u.⸗Handlg., 
53 


Postpackete 60, 80 Pfg., Mk. 1.—, Mk. 1.25. 


SER 5 - Pianinos, Berlitz School, 


£2 AP krenzſaitig, neneſte Eiſenkonſtruktion, 
. echte Elfeubeinklaviatur, 10 Jahreſchriftl. 
Garantie, nur 365 Mark ab Fabrik. 
Billigſte und reellſte Bezugsquelle bei 


1 Shrotmählen 


£3 
' 
a7 
— 


Sarl Bonath 


Photograph, - artistisches Atelier 
Neust. Markt 
und Gerechtestrasse Nr. 2, 
Spezialität: 


„Auf Leinwand gemalte Por- 
kräts und a gen“ 
nach 3 Pho a; oder 


l 


K 
2 Dimmer und Küche 


Baderſtr. 26. 


zu vermiethen 


8 Altstädt. Markt 8. 


Französisch. Englisch, 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr, 


Die Proſpekte ſind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Golembiewski, 
Buchhandlung. 

E. a? Zu 


Renovat. 


Mittel zum 
Aufbür ſten 


ſchwarzer Garderobe. 


Vorzügliches 


Zu Habe 71 in Ilaſchen 
a 5 Pf. 
und in Badeten . 25 Pf. 


2000 12 8 


Malt uterbben 


billig abzugeben. fagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer eg, 


Gravenſteiner . 


Repfe) 


empfiehlt 


T Sulne, 


verkauft die 


Stürkefabr rik Thorn. 
hännlielier Ausverkanl 


von Nutzholz, Werkzeug, Billardqueues, 
Kugeln c., verſchiedenen Möbel, 2 Stuhl⸗ 
ichlitten ꝛc. ꝛc. 

Verkanfszeit: Vormittags von 10—1 
Uhr nur Katharinenſtraße 7. Nach⸗ 
mittags von 3—7 Uhr nur Neu⸗ 
Culmer Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. 


Für Zahnleidende. 


Schmerzl. Einſetzen künſtl. Zähne in 
ganz naturgetreuem Ausſehem mit 
federleichten Gold⸗ und Aluminium⸗ 
platten, ſowie in Kautſchuk⸗ und imit, 
Gold⸗ und Platinplatten. Kronen⸗ u. 
Brückengebiſſe (Zahnerſatz ohne Platte). 
Plombiren in Gold⸗, Vorzellan-, Glas⸗ 
und anderen Füllungen. 

Schmerzloſe Beſeitigung der Zahn⸗ 
ſchmerzen. 

Um dieſe praktiſchen Neuerungen 
dem Publikum zugänglich zu machen, 
habe den Preis äußerſt mäßig geſtellt. 

Sprechtage jede Woche Sonnabend, 
Sonntag und Montag. 

E. Unrau, Podgorz. 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 

6. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


Großzer Eckladen, 


angrenzend 3 Zimmer und Küche, 
per 1. April 1 
Gerechteſtr. 30 
zu vermiethen. Näheres bei 
. Biesenthal, 
Altſt. Markt 16. 
Frdl. möbl. Zimmer — ſep. 
Eingang zu verm. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Gr. möbl. Vorderz. v. 1. Nov. er. 
zu verm. Schillerſtraſſe 19, III. 


2 


I gelaß z. verm. 


Möbl. 
Gut möbl. 3. z. v. Grabenſtr. 2, III. 
JG. möbl. Zim. z. v. Heiligegeiſtſtr. 17, J. 


Brombergerſtr. 86 


2 Zubehör, desgl. Pferdeſtälle, 


e Git niblirtes Zimmer \ 


Auf . — ae an vermiethen. 
uf Wunſch au enſion. 
F. Strehlau, Coppernikusſtr. 15, 


Gut möbl. N 


mit ſeparatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zu ans 
Neuſt. Markt 26, J. 


Möbl. imme, 


mit auch ohne . zu haben 
Windſtr. 5, II, . 


* 

2 ff. möbl. Vordetzimmer 
ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 
Katharinenſtr. 7. 1 möbl. Zimm. 
nach vorn, ſep. Eingang, v. 1. Okt. 
billig zu verm. Kluge. 

4 2 art., iſt von 
1 möbl. Zimmer, reren 
Junkerſtr. 6. 

Ein fein möbf. Zimm. für einen 
Beamten zu verm., monatl. 15 Mk., 
Brückenſtraße 14, Buchbinderef 


Auel gut mobl. Simmer 


find zu vermiethen Mellieuſtr. 78. 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Bäckerſtraße 5, pt. 


Gr. u. kl. 13 3. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
ill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


ut m. Vorderzim. m. Schlafkab. ſof. 
Z verm. Gerſtenſtraße 6, J, r. 
6¹¹ möbl. Zimmer mit ſep. Eingang 
zu verm. Gerechteſtr. 30, III, I. 
Möbl. Wohn. u. Schlafz. m. Ben. 


S 


zu verm. Hundeſtr. 9, II. 
Frdl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Strobandſtr. 16, IL I. 


Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 
Tuchmacherſtr. 26. 


Zm. Z. m. B. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6 L. l. 
Imöbl. Zim. z. v. Bäckerſtr. 13, II. 
Zimm. z. verm. Bacheſtr. 13. 


Parterre⸗Wohnung, 5 Zim., mit reichl. 
Wagen⸗ 
remiſen und großer Lagerplatz ſofort 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei August Glogaus 

In meinem Hauſe Fiſcherſtr. 7 
ſind 1 A und 2 kleine 


Famiienwohuungen, 


oder 105 Haus im ganzen für 900 

Jahr, von ſofort oder ſpäter 25 
verm. Näheres bei G. Gannote, 
Thorn II. Bazarfänıne 


ie Wößfnüfg, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 


zu vermiethen Vaderſtraße 2 
Zu erfragen Araberſtraße 14 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienftr. 103, 
Tuchmacherſtraße II, II, 
möbl. Zimmer mit auch ohne Be⸗ 
köſligung zu vermiethen. 


Wohnung, 1. Ct., 


3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen⸗ 
ſtube, von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 

P. Gehrz, Mellienſtraße 85. 


Baderſtraße 24 


find zwei zuſammenhängende un⸗ 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


Brombergerſtr. 84 
ſind zwei herrſchaftliche Wohnungen 
von je 6 Zimmern, Stallung und 


Zubehör zu vermiethen. 
Oskar Kiammer. 
1. Cl, 


Wohn., beit. a. 3 Iimn⸗ 7 

Eutree u. Zub. veriggahlb. 
. 1. Oft. zu verm. Gerftenjt 16. 
zu erfr. Gerechteſtr. 9. 


1 Wohnung, 3. Etage, 
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von ſo⸗ 
gleich zu verm. Eduard Kolmerk. 
Baltonwohnung, 3 Zimm. u. 
ubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Herrm, Schulz, Culmerſtr. 22. 


Erſte Etage, 


3 Zimmer. Küche und ge ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuch macherſtr.⸗Ecke. 


Kl. Hofwohnung, Stube, Küche 
und neue Drehrolle, an eine Perſon 
zu verm. Wilhelmsplatz 6. 
Wohnung, 2 helle Zim., helle Küche n. 
Zub. v. ſof. z. v. Bäckerſtr. 3. Z. erf. pt. 

Kleine Beamtenwohnung 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 
1 Kell. od. Lag. ſof. z. v. Kloſterſtr. 4. 


Eine Wohnung, 


180 Mark, und Pferdeſtälle zu 
verm. C r 11. 


un, Ale umd 


A. Dallmann, Me e 108. 
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